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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In⸗ und Auslandes an. 


Sonnabend den 23. Febrnar 1861. 


Amtliches. 


Berlin, 23. Februar. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft ge⸗ 
ruht: Den Ordonnanz⸗Offizieren Sr. Majeſtät des Kaisers der Franzoſen, Ka ⸗ 
En Marquis de Galliffet und Vicomte de Quelen, den Rothen Adler 
Orden dritter Klaſſe, jo wie dem Fürſtlich ſchwarzburg⸗ſondershauſenſchen Ma⸗ 
jor von Blumroeder und dem Rentier S. von Haber zu Paris den Ro⸗ 
then Adler. Orden vierter Klaſſe; ferner dem Freiherrn Burchard Wilhelm 
Cla mor Alexander von Ledebur hierſelbſt die Kammerjunfer- Würde zu 
verleihen; und die ſeitherigen Beigeordneten Rentner Heinrich Rurmann 
und Kaufmann Theodor Dietze zu Elberfeld, der von der dortigen Stadt⸗ 
verordneten⸗-Verſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, reſp. als zweiten 
und dritten Beigeordneten der Stadt Elberfeld für eine fernerweite ſechsjährige 
Amtsdauer zu beſtätigen; endlich Allexhöchſtihrem General⸗Adſutanten, dem 
General-Lientenant von Brauchitſch, Gouverneur der Bundesfeſtung Lu⸗ 
remburg, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs der Niederlande 
Majeſtät ihm verliehenen Großkrenzes des Zipil⸗Verdienſtordens vom Nieder⸗ 
ländſſchen Löwen, jo wie dem Kommandeur der 5. Dipſſion, General.Lieute. 
nant Vogel von Falkenſtein, zur Anlegung folgender ihm verliehenen Or⸗ 
den zu ertheilen: des Großkreuzes des Könfglich württembergiſchen Friedrichs. 
Ordens, des Großkreuzes det Großherzoglich heſſiſchen Verdienſtordens Phi 
lipps des Großmüthigen mit Schwertern, und des Großkrenzes des Herzoglich 
naſſauſſchen Militär- und Verdienſtordens Adolphs von Naſſau. 


Nr 51 des St. Anz. 's enthält Seitens des k. Miniſterlums der geiſtli⸗ 
chen, Unterrichts- und Medizinal- Angelegenheiten eine Verfügung vom 30. No- 
vember 1860, betreffend die Prüfung der Gymnaſial⸗Schüler bei dem Ueber⸗ 
gange auf Realſchulen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Peſth, Freitag 22. Die Juſtizkonferenz behan⸗ 
delte heute die Gutachten üben . iche Zibilgeſetz. Es 
waren zwei Separatgutachten eingen r ne bon Deak 


für Wiederherſtellung der ungariſchen Erbg Dag, lan⸗ 
ger Debatte wurde die Frage, ob Restitutio 
der ungariſchen Erbgeſetze phyſiſch möglich ſei, mit 
Majorität verneint. „Ann 

Paris, Freitag 22. Febr. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Rom vom 20. d. kündigte eine Proklama⸗ 
tion des Nationalfomite d an, daß Victor Emanuel bald auf 
dem Kapitol werde proklamirt werden. Das am 18. d. be⸗ 
abſichtigte Läuten der Glocken auf dem Kapitol wurde von 
den Franzoſen verhindert. f 

Petersburg, Freitag 22. Febr. Die hieſige „Bör⸗ 
ſenzeitung“ wird in den nächſten Tagen einen neuen, auf 
Allerhöchſten Befehl bekannt zu machenden Zolltarifentwurf 
für aus europäiſchen Ländern einzuführende Waaren beröf⸗ 
fentlichen. 


(Eingeg. 23. Februar 8 Uhr Vormittags.) 
— — 


Deut ſchland. 


auf Wengen. AD Berlin, 22. Febr. [Warum Preußen 
i em quiviveftehbt; Gerüchte über Aenderungen 


an bö 
8 05 Preußens in der That durch die Verhältniſſe geboten ſei. 
5 Feaaſteler gehen nämlich von der optimiſtiſchen Auffaſſung aus, 
m 0 igi i i i * 2 
dumm datein Victoria nach allen Seiten hin Verſoͤhnung und Mäßi⸗ 


detz; . , 
Kö riedens geſungen hat und weil nun auch Victor Emanuel ſich 


ten Zei 

— — zu warten. Seit den Kriegesſtürmen des Jahres 1859 
exe 

Ihren fie 


er der Krieg in Italien noch ſelbſt die Einverleibung Savoyens 


männer find der feften Ueberzeugung, daß die Napoleoni i 
; ung, niſche Poli⸗ 
innere Oppoſition entwaffnen wil, a —— 

un ſpäter in die 

Es iſt eine in diplo⸗ 
daß Napoleon III., als er 


m Regenten 


auf deu den gutheißen und dafür durch anderweitige Annexionen 


lichteit s chem Bundesgebiete ſich entſchädigen ſollte. Da die Ned. 
aus reußens einen ſolchen Vorſchlag abwies, ehe er noch recht 
dere sm, kommen konnte, jo bleibt dem Franzoſenkaiſer kein an⸗ 


artet 


Doſener Zei 


unſere Ren Plan in Vollzug zu ſetzen, und deshalb trifft | 


Hie Rampf die nöthigen Vorbereitungen, um den voraus⸗ 
zen zu können. — D 
oh dem zufolge Herr v. 
Angel Pre ufen, das Portefeuille der auswärtigen 
Im egenheiten "Dion nd 1 dieſem Departement den Gia. 

a N Geſandten in Konftantinopel, zum 
a ae W ” miniſteriellen Kreiſen entſchieden de⸗ 
] ana ai 7 00 faden Diplomaten zuge⸗ 

e e eee 

jet vorherrschenden Politik in grellem dibeiſhenc ſicht li "Da 


. 


Entwurf einer neuen Kreisordnung iſt zur Vorlage an den Land⸗ 
tag bereit und wird ſich durch eine beſſere Ausgleichung des Zah- 


lenverhältniſſes der einzelnen ſtändiſchen Vertretungen von dem 
vorjährigen Entwurf vortheilhaft unterſcheiden. 


(Berlin, 22. Febr. [Vom Hofe; Tagesnachrichten.] 
Heute Vormittag ließ ſich der König von dem Polizeipräſidenten 
v. Zedlig, den Geheimräthen Illaire, Coſtenoble und v. Obſtfelder 
und von dem Generalintendanten v. Hülſen Vorträge halten und 
empfing alsdann einige höhere Militärs. Mittags machte der Her⸗ 
zog von Braunſchweig ſeinen Abſchiedsbeſuch und verabſchiedete 
ſich darauf auch bei den übrigen hohen Herrſchaften, da er morgen 
früh wieder nach Braunſchweig zurückreiſen will. Heute Vormittag 
empfing er im Schloſſe ſeinen Geſchäftsträger, Dr. v. Liebe, den 
Finanzdirektor v. Amsberg und einige hier anweſende braunſchwei⸗ 
giſche Offiziere. Wage hatte der König mit dem Fürſten 
von Hohenzollern und den Miniſtern v. Auerswald, v. Roon und 
v. Schleinitz eine Konferenz und fuhr alsdann mit feiner Gemah⸗ 
lin im Thiergarten ſpazieren. Um 5 Uhr war im Palais Tafel, zu 
der, wie ich höre, auch der General Graf v. Walderſee geladen war, 
der im Begriffe ſteht, auf ſeinen Poſten nach Poſen zurückzukehren. 
— Der Kronprinz und die Frau Konprinzeſſin und ebenſo der 
Prinzadmiral Adalbert fuhren heute Mittag nach Schloß Sans⸗ 
ſouci und machten dort einen längeren Beſuch. Der Prinz Adal- 
bert blieb bei der Königin⸗Wittwe und feiner Schweſter, der Köni⸗ 
gin Marie, zur Tafel, zu der auch die beiden heſſiſchen Prinzen 
und der bayriſche Geſandte, Graf Montgelas, geladen waren, der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin kehrten hierher zurück, weil 
ſie ſelber ein Diner gaben, zu dem die Herzogin von Sagan, der 
Herzog von Ratibor, der Fürſt zu Hohenlohe-Oehringen und andere 
fürſtliche Perſonen und höhere Militärs geladen waren. — Unter den 
hohen Gäſten, die hier in kurzer Zeit erwartet werden, befindet ſich 
der Großherzog von Mecklenburg-⸗Schwerin; derſelbe wird im hie⸗ 
ſigen Schloſſe Webunng nehmen. — Morgen ſoll hier die Depu⸗ 
tation aus London eintreffen, welche im Auftrage der Königin Vie⸗ 
toria unſerm Könige den Hoſenbandorden überbringt. Mitglieder 
dieſer Deputation ſind bekanntlich der Marquis v. Breadalbane, 
Lord Paulet und Viscount Hichinbroke. 

In allen Kreiſen iſt jetzt davon die Rede, daß Herr v. Schlei⸗ 
nitz das Hausminiſterium übernehmen ſoll. Was ich in Erfahrung 

ebracht habe, ſpricht dafür; der neue Hausminiſter wird aber das 
Ministerium des Auswärtigen auch noch einſtweilen weiterführen. 
(Vgl. indeß oben die AD Korr. D. Red.) Dieſe Nachricht hat über⸗ 
raſcht, weil man zuvor andere Perſonen, und unter ihnen auch den 
Staats miniſter v. Auerswald, für dieſen Poſten nennen hörte; man 
glaubt aber, daß die hohe Gunſt, in welcher Herr v. Schleinitz bei 
unſerem Hofe ſteht, bei dieſer Ernennung beſtimmend mitgewirkt 
habe. Wer Herrn v. Schleinitz ſpäter als Miniſter des Auswärti⸗ 
gen erſetzen ſoll, davon verlautet noch nichts. Herr v.. nerswald, 
der zuweilen auch leidend iſt, dürfte gerade nach dieſem Portefeuille 
kein Verlangen tragen. — Der Oberſt-Truchſeß ꝛc., Graf vb. Redern, 
hat Einladungen zu Soircen ergehen laſſen, die am 2, 9. und 16. 
März in ſeinen Salons ſtattfinden. Dieſelben ſind ſeither auch 
immer von unſerem Hofe beſucht worden, weil der Graf damit 
muſikaliſche Aufführungen verbindet, in denen er der hohen und 
glänzenden Geſellſchaft berühmte Künſtler vorführt. — Der Staats⸗ 
miniſter a. D. v. Savigny feierte geſtern ſeinen 83. Geburtstag. 
An der Feier nahm auch Graf v. Arnim⸗Boytzenburg Theil, deſſen 
Tochter die Gemahlin des Geſandten v. Savigny iſt. — Der Mae 
ſchinenbauereibeſitzer Hoppe, Erfinder der Bohrmaſchine für die 
gezogenen Geſchütze, bat den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe erhal⸗ 
ten. — Der Oberpräſident der Provinz Sachſen, v. Witzleben, der 
einige Tage hier verweilte und mit den Miniſtern Graf Schwerin 
und Graf Pückler längere Konferenzen halte, iſt heute wieder nach 
Magdeburg zurückgereiſt. — Der verſtorbene Konſul Wagener be⸗ 
abſichtigte mit ſeiner reichen Bilderſammlung den Grund zu einer 
Nationalgalerie zu legen. Er hat mit Zuſtimmung ſeiner Söhne 
die berühmte Sammlung, die auf 200,000 Thlr. geſchätzt wird, 
dem Staate und der Hauptſtadt vermacht, denen er die Fortfüh⸗ 
rung und den Ausbau der von ihm begründeten Nationalgalerie 
überläßt. L 
— [Kabinetsordre an den Kriegsminiſter] Unterm 
18. Jan. hat Se. Maj. der König an den Kriegsminiſter die fol⸗ 
gende Kadinetsordre erlaſſen: „Ich habe Ihnen nach Meiner Thron⸗ 
beſteigung bereits mündlich eröffnet, daß Ich in Betreff der Bekannt⸗ 
machung Meiner Befehle an die Armee eine Aenderung eintreten 
laſſen wolle. Bisher find einzelne Armeebefehle und Ordres ver- 
ſchiedenen Inhalts unkontraſignirt, dagegen andere Armeebefehle, 
jo wie auch der größte Theil der Kommando Ordres kontraſignirt 
der Armee oder den betreffenden Kommandoſtellen ꝛc. bekannt ges 
macht worden. Dieſes Verfahren iſt dem Dienſte nachtheilig; es 
entſtehen daraus Irrungen und Unſicherheiten, und der Umſtand, 
daß die Kommando⸗Ordres kontraſignirt werden, führt bei drin⸗ 
genden und ohne Zeitverluſt zu erledigenden Angelegenheiten Ver⸗ 
zögerungen in der Expedition herbei. Dies hat ſich auf Meinen 


Reiſen, wenn der Kriegsminiſter Mich nicht begleitete, beſonders 


aber bei der letzten Mobilmachung, vielfach herausgeſtellt. Dieſe 
Mißſtände würden bei dem Ausbruch eines Krieges und während 
deſſelben noch mehr hervortreten. Eine ordnende Feſtſtellung iſt 
daher nothwendig. Ich will, daß alle Meine der Armee bekannt 
zu machenden Ordres den Charakter eines militäriſchen Be⸗ 
fehls behalten; wobei Ich jedoch ausdrücklich bemerke, daß weder 
die Stellung des Kriegsminiſters, noch verfaſſungsmäßig beſtebende 
Normen alterirt werden follen. Ich beſtimme demgemäß auf Ihren 


Vortrag: 1) Armeebefehle, ſo wie Ordres, welche Ich in Militär⸗ 


lung. 


| 
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Iunferate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


— — 1 


Dienſtſachen oder Perſonal⸗Angelegenheiten erlaſſe, werden ohne 
Gegenzeichnung expedirt. 2) Sind in dieſen Ordred Beſtimmungen 
enthalten, welche auf den Militäretat von 19 bei ſind oder andere 
Zweige der Militärverwaltung berühren, ſo findet folgendes Ver⸗ 
fahren ſtatt: a) Sind dieſe Ordres nicht an den Kriegsminiſter 

erichtet, jo werde Ich die qu. Beſtimmungen demſelben mitlelſt ber 
8 4 — Ordres, welche alsdann mit ſeiner Gegenzeichnung zu ver⸗ 
ſehen ſind, zugehen laſſen; b) ſind dieſe Ordres an den Kriegs⸗ 
miniſter zur weiteren Veranlaſſung gerichtet, ſo hat derſelbe ſie be⸗ 
hufs Aufbewahrung bei den Akten gegenzuzeichnen, ihren Wortlaut 
aber als einen Militärbefehl ohne Gegenzeichnung der Armee oder 
den betreffenden Kommandoſtellen ꝛc. bekannt zu machen. 3) Außer: 
dem verbleibt es in Bezug auf die von Mir in Armeeangelegenhei⸗ 
ten getroffenen Beſtimmungen, welche Ich dem Kriegsminiſter nicht 
durch Ordre bekannt mache, bei dem bisherigen Verfahren, ſo daß 
derſelbe von Allem rechtzeitig Kenntniß erhält. 4) Alle übrigen, 
nur die Militärverwaltung im Allgemeinen oder in ihren einzelnen 
Zweigen betreffenden Ordres, ſo wie alle anderen Ordres in Armee⸗ 
angeleheiten, welche die Etats alteriren oder ſonſt einen Regierungs- 
akt enthalten, werden, wie bisher, vor der Abſendung mit der Gegen⸗ 
zeichnung des Kriegsminiſters verſehen. Sie haben das hiernach 
Erforderliche zu veranlaſſen.“ 

— [Die Berechtigung der Juden zum Erwerbe 
von Apotheken; Prüfung der Apotheker.] Man wird 
ſich erinnern, daß bis 1847 den Juden das Recht zum Erwerbe der 
Apotheken dauernd verſagt blieb und ſelbſt noch der Miniſter von 
Raumer nach dem Erſcheinen der Verfaſſungsurkunde die Sache 
in der Schwebe ließ. Jetzt erfährt man plötzlich durch ein Reſkript 
des Miniſters v. Bethmann⸗Hollweg, daß die Sache ſchon ſeit 1812 
nicht mehr zweifelhaft war. Derſelbe hat nämlich unterm 5. d. 
folgende Verfügung an eine Bezirksregierung erlaſſen: „Auf den 
Bericht vom ... erwidere ich der königl. Regierung, daß nach den 
beſtehenden Geſetzen, insbeſondere nach $. 11 des Edikts vom 11. 
März 1812, 58. 1 und 4 des Geſetzes vom 23. Juli 1847 und 
F. 54 der allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 
denjenigen Juden, welche die formelle Qualifikation als Apotheker 
erworben haben, der ſelbſtändige Betrieb reſp. die Verwaltung einer 
Apotheke nicht verſagt werden darf, — Nach einer Verfügung deſ⸗ 
ſelben Miniſters vom 30. Januar find nach 8. 39 des Prüfungsre⸗ 
glements für Apotheker die einzelnen Abſchnitte des praktiſchen und 
mündlichen Kurſus als beſondere Prüfungsabſchnitte zu betrachten 
und es ift in jedem Falle, in welchem der Kandidat für einen Theil 
der praktiſchen reſp. mündlichen Kurſusprüfung die Zenfur 
„mittelmäßig“ erhalten, bei dem Minifter darauf anzutragen, daß 
dem Examinanden die Wiederholung des betreffenden Abſchnitis 
aufgegeben werde. 

— Bur Marine.] Im vorigen Jahre ift die Fregatte 
„Gefion“ mit 48 Kanonen gründlich reparirt worden. Der Schoo⸗ 
ner „Hela“ iſt in eine Brigg verwandelt, die Schraubenkorvette 
„Gazelle“ mit 28 Kanonen in jo gut wie vollendet. Fünfzehn Ka⸗ 
nonenboote find ganz fertig, vier größere find faſt fertig. Endlich 
find. zwei Schraubenkorvelten, jede zu 28 Kanonen, ſeit vorigem 
Sommer im Bau begriffen. Es iſt aljo jedenfalls in dem Jahre 
1860 für die preußiſche Marine etwas geſchehen. (Schl. 3.) 


Danzig, 21. Februar. [Die Agitation der Polen! 
Wie es Anſchein gewinnt, erſcheint der trennungsſüchtigen, aufrüh⸗ 
reriſchen Faktion unter den Polen des Großherzogthums Poſen 
dieſe Provinz nicht mehr ein genügend weites Feld für ihre deſtruk⸗ 
tiven Beſtrebungen, ſondern ſie ſetzt dieſelben jetzt auch innerhalb 
der Grenzen der Provinz Preußen fort, und zwar ſcheint ſie es da⸗ 
bei ſpeziell auf den Regierungsbezirk Marienwerder abgeſehen zu 
haben. Derſelbe zählt (nach Ausweis der letzten offiziellen Zäh⸗ 
lung) auf ſeinen 319 Geviertmeilen überhaupt 682,032 Bewohner. 
Von diejen ſind, nach ihrer Sprache 253,973 Slaven (82,306 ei⸗ 
gentliche Polen und polniſche Kaſſuben, 171,667 Maſuren); dage⸗ 
gen, einſchließlich des im Regierungsbezirke garniſonirenden, durch⸗ 
aus deutſchen Militärs (4364 Mann ſtark), 428,059 Deutſche. 
Dieſe Letzteren machen mithin etwas über 6½, die Slaven dage⸗ 
gen nicht voll 71: aus, verhalten ſich mithin zu den Deutjchen, wie 
7 zu 10. Wenn ſonach die deutſch redende Bevölkerung des Regie⸗ 
rungsbezirks die polniſche ſchon numeriſch nicht unbedeutend über⸗ 
trifft, jo gilt dies noch in bei Weitem höhern Grade in Bezug auf 
Intelligenz (über drei Viertheile der die höheren Schulanſtalten 
Beſuchenden gehören der deutſchen, noch kein volles Viertheil der 
polniſchen Nationalität an) und Vermaͤgensbeſiz. Dem Areal 
nach befindet etwas mehr als zwei Drittel, dem Werthe nach 
wohl fünf Sechstheile alles Grundeigenthums ſich in deulſchen 
Händen; der größere Kapitalbeſitz iſt aber vorwiegend, der Groß⸗ 
handel faſt ausſchließlich in den Händen der Deutſchen. Wenn 
hiernach die polniſche Nationalitätspartei dieſen Theil Weſtpreu⸗ 


bens (wie fie ſolches wirklich thut) als ein polniſches Land betrachtet 


wiſſen will, fo kann man ſolches nur als „ächt polniſche Arroganz“ be⸗ 
zeichnen; und wenn ſie mit ihren Beſtrebungen in dieſem Bandestheile 
zu reuſſiren hofft, es nur der ſprüchwörtlichen polniſchen Leichtglän⸗ 
bigkeit und jener Verblendung zu Gute halten, von welcher jeder 
Eiferer für das Nationalitätsprinzip mehr oder minder befangen 


iſt, und die ihn an klarer Würdigung der wirklichen Zuſtände bin⸗ 


dert. Die ſtärkſte polniſche Bevölkerung haben übrigens die Kreiſe 
Strasburg und Löbau, wo volle drei Viertheile der Bewohner 
Polen find; nächſtdem die Kreiſe Schlochau, Gonig‘, Thorn, 
Kulm und Graudenz, wo die Hälfte oder etwas darüber dieſer 
Nationalität angehört, während in den ſechs übrigen Kreiſen des 
Regierungsbezirks die deutſche Bevölkerung auch numeriſch anſehn⸗ 
lich präponderirt. (Sp. Z.) 
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Köln, 21. Februar. [Brutalität] Am Montag Abend 
wurde gegen den vor dem Pulvermagazine am Judenkirchhofe bei 
Deutz ſtehenden Wachtpoſten eine Brutalität verübt, von welcher 
zu wünſchen ift, daß ihre Urheber der wohlverdienten Strafe nicht 
entgehen. Der bezeichnete Poſten wurde nämlich von vier, bis jetzt 
unermittelten jungen Männern überfallen und derart mißhandelt, 
daß er bewußtlos liegen blieb, worauf die Angreifer ſich fortmach⸗ 
ten. Die königliche Kommandantur hat auf die Entdeckung derſel⸗ 
ben eine Belohnung ausgeſetzt. (K. Z.) 


Oeſtreich. Wien, 20. Febr. [Tagesnotizen.] 88M. 
Ritter v. Benedek hat hier eine theilweiſe Aenderung der Ordre de 
bataille beantragt, die nach deſſen Vorſchlag ausgeführt werden 
ſoll. — Der ruſſiſche Geſandte v. Balabine hatte ſeit ſeiner Rück⸗ 
kehr von Petersburg jeden zweiten Tag Beſprechungen mit 
dem Grafen Rechberg. — Die Generalkongtegation des Fiumaner 
Komitates wird wegen des Belagerungsſtandes in Buccari abge⸗ 
halten. — In Peſth wurden drei Unteroffiziere des 32. Infanterie⸗ 
regiments wegen Hochverraths, indem dieſelben bei Gelegenheit der 
Exzeſſe vom 20. Oktober v. J. in Peſth ſich die Schnüre von ihren 
Hoſen riſſen und mit den Studenten im Kafé Zrinyi auf das 
Wohl Koſſuths und Garibaldi's einſtimmten, Einer zu 70, die An⸗ 
deren zu 60 Stockſtreichen verurtheilt und nebſt Degradirung zu Ge⸗ 
meinen in die Disziplinarkompagnie eingetheilt. 

— lleber die Verhaftung des ehemaligen Hon⸗ 

vedgenerals Ludwig v. Asbothl, deren ſchon telegraphiſch 
Erwähnung geſchehen, liegt der „Oſtd. Poſt“ nachſtehend detaillir⸗ 
ter Bericht aus Lugos vor: „Am 15. d. Morgens trat ein Unter» 
offizier der Gendarmerie an der Spitze von acht Mann in das 
Zimmer des noch Schlafenden und forderte ihn im Kreiſe ſeiner 
Familie auf, ſich zu ergeben, indem er ihm bedeutete, als Soldat 
müſſe er die Folgen etwaiger Widerſeglichkeiten kennen. Keinerlei 
Zivilbeamter intervenirte dabei. Er wurde ſofort nach Temesvar 
gebracht, wohin von dort, iſt noch unbekannt. L. Asboth war 
während der letzten Jahre bei der Staatseiſenbahn-Geſellſchaft an⸗ 
geſtellt, hat aber vor zwei Monaten feine Stelle niedergelegt und 
lebte im Kreiſe ſeiner Familie in der größten Zurückgezogenheit. 
Als der Obergeſpan inſtallirt wurde, machte er ihm an der Spitze 
der ehemaligen Honvedoffiziere ſeine Aufwartung; nach dieſem 
Heraustreten in die Oeffentlichkeit kehrte er wieder zu ſeiner Fa⸗ 
milie zurück. Die Verhaftung hat hier eine ſehr gereizte Stimmung 
hervorgerufen.“ N 

Prag, 19. Februar. [Verwarnung; Unterſuchung.] 
Der „Oeſtr. Z.“ wird von hier geſchrieben: Die „Nar. Liſty“ bat 
heute die erſte ſchriftliche Verwarnung erhalten. So herb auch die 
ſich ſelbſt richtende aufreizende Haltung des Ultraorgaus zu tadeln 
iſt, ſo müſſen wir doch dieſen Schritt der Behörden lebhaft be⸗ 
dauern, da er mit der in dem Schmerlingſchen Rundſchreiben ver⸗ 
heißenen Aufhebung der Präventivmaaßregeln im Widerſpruch ſteht 
und nicht geeignet iſt, das Vertrauen in die übrigen Verheißungen 
des Rundſchreibens, von denen denn doch auch keine bis jetzt in 
Erfüllung gegangen, zu ſtärken. — In Folge mehrfacher Vorkomm⸗ 
niſſe im hieſigen allgemeinen Krankenhauſe, wo die Klagen über 
die Nonnen mit jedem Tage lauter werden, hat ſich der Statthalter 
veranlaßt geſehen, eine ftrenge Unterſuchung einleiten zu laſſen. Graf 
Forgach hat eine ſehr lobenswerthe Wahl getroffen, indem er den 
bekannten Arzt Profeſſor Dr. Löſchner mit der Unterſnchung beauf⸗ 
tragt hat. 

Peſth, 20. Febr. [Petition um Aufhebung des Be⸗ 
lagetungszuſtandes von Fiume. ] In der Sitzung der ſtäd⸗ 
tiſchen Repräſentanz am 18. d. beantragte Stadtrichter Graffl (wie 
ſchon erwähnt) eine Adreſſe an den König, worin um die ſofortige 
Aufhebung des über Fiume verhängten Belagerungszuſtandes und 
Entfernung des Bans Sokeſevits gebeten werden ſolle. Der Antrag, 
wie auch der von Gräffl vorgeleſene Entwurf, wurden einſtimmig 
angenommen. Die 1 lautet wie folgt: g 

Ew. kaiſerl. königl. Majeſtät! Durch die Preſſe haben wir jenen ſchwe⸗ 
ren lag erfahren, der Fiume, die ungariſche Hafenſtadt, und ihren Kreis 
getroffen hat, indem es am 12. d. M. durch den Ban von Kroatien in Belage⸗ 
rungszuſtand verſetzt wurde. Wir kennen nicht die Unruhen und Demonftra- 
tionen, ebenſowenſg die Wirkung der rohen Gewalt, wodurch die eben beab- 
ſichtigte geſetzmäßige Reorganiſation Seitens der dortigen Bevölkerung zu ver- 

zindern geſucht wurde und die als Motiv dienten, die Kriegsgerichte wieder ins 
ben zu rufen. Aber auch die in der Verordnung des Banus berührte poli- 
tiſche Umgeſtaltung kennen wir nicht ihrer ganzen Natur nach, demnach wir 
nur hinſichtlich ihrer Geſetzlichkeit unſere Zweifel ausdrücken. Indeß wiſſen 
wir, daß die Stadt Fiume und ihr Kreis nicht nur ſeit den älteſten Zeiten zu 
Ungarn gehört, ſondern auch in neuerer Zeit, unter der glorreichen Königin 
Maria Thereſia durch feierliche Urkunde als zu Ungarn gehörig anerkannt und 
auf Grund deren als ſelbſtändiges Glied der heiligen ungariſchen Krone einge⸗ 
reiht wurde; wir wiſſen, daß die Stadt Fiume und ihr Kreis, ſowie früher, 
immer auch bis auf den heutigen Tag ſich mit warmer Liebe und unerſchütter⸗ 
licher Treue an das Vaterland anſchloß und die beſtehenden Rechtsverhältniſſe 
mit ehrfurchtsvoller Achtung bewahrte. ae kommt es, daß auch wir der 
ungerecht bedrängten Stadt unſere Sympathie nicht verleugnen, ſowie unſere 
Teilnahme und N weſterliche Hülfe nicht verſagen können, daher kommt es, 
daß wir uns gem Inte konſtitutionellen Rechte an Ew. Majeſtät, als un⸗ 
ſeren zu krönenden König wenden, damit die außerordentliche Verletzung beſei⸗ 
tigt werde, die durch den Belagerungszuſtand an das aller bürgerlichen Rechte 
und der freien Meinungsäußerung beraubte Flume vom Banus begangen wurde, 
eine Verletzung, die ebenſo ſer gegen das Geſetz und die Verfaſſung, als zwei. 
fellos auch gegen die heilige ungarſſche Krone verübt wurde. Ew, k. k. Majer 
ftät! Fiume und fein Kreis ſteht unter dem Schutze derſelben Geſetze, die hin, 
ſichtlich Ungarns gültig ind — wenn dort eine politiſche Umgeftaltung, noth⸗ 
wendig war, jo konnte dies gefegmäßig eine andere Macht, als nach erfolgter 
Krönung Ew. Maſeſtät im Verein mit dem Landtage, nicht durchführen; wer 
immer daher dort und in welcher Richtung immer Umgeſtaltungsverſuche vor⸗ 
nimmt, fo entbehren dieſe der Geſetzeskraft der betreffenden Behörde, und ſie 
wurden Seitens der Fiumer Bevölkerung mit Recht zurückgewieſen; und wenn 
wir auch im Allgemeinen die bei dieſem Widerſtande vorgekommenen einzelnen 
Ausichreitungen nicht vertheidigen wollen, jo müſſen Wir es doch frei aus⸗ 
ſprechen, daß die den Belagerungszuſtand motivirenden Swaßentumulte durch 
die ungerecht ya Umgeſtaltungsverſuche provozirt wurden, und daß wir es 
auch für uns als eine deckende und unſer Rechtsgefühl verlepende Situation 
erachten, wenn ein Beamter die Rechte der ungariſchen Krone öffentlich min. 
achtet; wir wiſſen nicht, auf welcher Baſis hin er ſich in Ausübung ſeiner 
Macht ſoweit vergißt, daß er die Unterthanen derjelben Krone eben für ihre 
Treue und Anhänglichteit, wenn dies ein Verbrechen wäre, mit außerordent⸗ 
licher Strafe belegt. Ew k. t. Majeſtät! Das ae der bürgerlichen Be. 
hörden und Geſeße und ihr Erſatz durch Krie sgerichte kann als eine Unter. 
ſtützungsmaaßregel des Krieges in velagerten 7 und Städten Erfolg 
aben, oder im Laufe des Krieges in militärifch besetzten Provinzen; aber als 
ürgerliche Regierungsmaaßregel, wie dies neuerer Zeit mit einigem ſchein⸗ 
baren Erfolge eingeführt wurde, beſonders aber als Mittel gegen unliebjame 
politiſche Gefühle, kann es den Erwartungen der Macht nicht entsprechen. Hin 
ſichtlich einer ſolchen Regierung, die dieſes außerordentliche und mit Recht ver 
haßte Syſtem anwendet, erſtirbt das Vertrauen des gemaaßregelten Volkes; 
das Gefühl aber, gegen das dieſes Spſtem angewendet wurde, erſtarkt unter 
feiner Herrſchaft. In Fiume wurde der Belagerungszuſtand unter eben ſolchen 
Verhältniſſen verhängt, und feine Wirkungen werden auch nicht abweichen von 
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der hierauf bezüglichen Erfahrung. Wir, die wir nicht nur zum Schaden unſeres 
Vaterlandes, ſondern zu dem der ganzen Monarchie, durch viele Jahre den 
Belagerungszuſtand getragen haben, wir, denen gegenüber er als Regierungs⸗ 
ſyſtem gehandhabt wurde, wir, die wir die Schrecken feiner eiſernen Geſetze in 
der Nähe kennen gelernt haben, wir bitten ehrfurchtsvoll Ew. Majeſtät im 
Intereſſe jenes Vertrauens, da Ew. Majeſtät ſowie dem Lande ſo Noth thut, 
und das ſchon hinſichtlich der Regierung Ew. Majeſtät vielleicht zu keimen be⸗ 
ginnt, den über Diane und feinen Kreis verhängten Belagerungszuſtand aufs 
zuheben und wachten zu geruhen, den Banus von Kroatien ſeines Amtes zu 
entheben und an feine Stelle einen Ungar, ſei es als Gouverneur oder als pro⸗ 
viſoriſchen königl. Bevollmächtigten dahin zu ſenden und daſelbſt das Insleben⸗ 
treten des ungariſchen Verfaſſungsweſens gnädigſt anzuordnen. In der Stunde, 
wo all' dies in Fiume geſchieht, können Ew. Majeſtät ruhig Ihre Truppen von 
dort zurückziehen, die Straßentumulte, Parteikämpfe und Ausſchreitungen der 
rohen Gewalt werden aufhören und an ihrer Stelle der Handel, das Wohl⸗ 
ſein der Stadt, mindeſtens aber das Vertrauen zu Ew. Majeſtät aufblühen — 
wofür wir bürgen. Gegeben zu Peſth, den 18. Februar 1861.“ 


Baden. Raſtatt, 21. Febr. [Feſtungsbauten.] 
Außer neuen Minenarbeiten ſoll im Sommer auch der Bau von 
fünf großen Pulverthürmen in Angriff genommen werden, wofür 
100,000 Fl. veranſchlagt find. 


Braunſchweig, 20. Febr. [Vom Landtage.] In 
der heutigen Sitzung der Abgeordnetenverſammlung antwortete 
Geheimrath v. Campe auf die vom Abgeordneten Höpner an die 
Regierung geſtellte Interpellation, die kurheſſiſche Verfaſſungsan⸗ 
gelegenheit betreffend, alſo: „Bei der Beſchlußfaſſung über die 
kurheſſiſche Verfaſſungsangelegenheit in der Bundesverſammlung 
vom 27. März 1852 wurde neben dem der herzoglich naſſauiſchen 
Regierung zustehenden entſcheidenden, den Anträgen des Aus⸗ 
ſchuſſes beiſtimmenden Kuriatvotum von der braunſchweigiſchen 
Regierung eine Separaterklärung abgegeben. In derſelben wurde 
zwar im Uebrigen den Ausſchußanträgen zugeſtimmt, jedoch in der 
Beziehung davon abgewichen, daß, ſoviel die Hauptpunkte dieſer 
abweichenden Erklärung betrifft, dafür gehalten wurde: 1) daß die 
kurheſſiſche Verfaſſungsurkunde von 1831 nebſt den in den Jahren 
1848 und 1849 gegebenen Erklärungen u. |. w. ſammt dem Wahl⸗ 
geſetze vom 5. April 1849, ſoweit ſie mit den Grundgeſetzen des 
deutſchen Bundes unvereinbar, außer Wirkſamkeit zu ſetzen, deren 
übrige Beſtimmungen aber einſtweilen zu ſuspendiren ſeien, ſowie 
2) daß die an der Stelle der jeitherigen zu publizirende revidirte 
Verfaſſung nebſt Wahlgeſetz nur als proviſoriſches Geſetz zu er⸗ 
laſſen ſei. Gleichwohl ſind die Ausſchußanträge durch Bundesbe⸗ 
ſchluß vom 27. März 1852 unverändert zur Annahme gekommen 
und es iſt auf Grund deſſelben ſeitens der kurfürſtlichen Regierung 
verfahren. Dieſelbe hat demgemäß auch die als Geſetz publi⸗ 
zirte Verfaſſung vom 13. April 1852 den nach derſelben zu beru— 
fenden Ständen behufs zu treffender definitiver Vereinbarung über 
dieſelben mitgetheilt und hiernachſt die Reſultate der mit den Sei: 
den Kammern der Standeverſammlung gepflogenenen Verhand⸗ 
lungen der Bundesverſammlung unterm 15. Juli 1858 vorgelegt. 
Es war jedoch dadurch eine volle Einigung der kurfürſtlichen Ne 
gierung mit den Ständen nicht erreicht. Da gleichwohl nach dief⸗ 
ſeitiger Anſicht als Grundlage für die weitere Behandlung der 
Sache der in fortwährender Wirksamkeit beſtehende Bundes veſchluß 
vom 27. März 1852 zu betrachten war, und zugleich dem Inhalt 
deſſelben die von dem Ausſchuſſe empfohlenen anderen Anträge 
entſprachen, ſo konnte die hieſige Regierung ſich nicht veranlaßt 
finden, bei der Beſchlußfaſſung am 24. März 1860 zu dem den 
Ausſchußanträgen beiſtimmenden Kuriatvotum von Naſſau eine 
Separaterklärung abzugeben.“ — In die Kommiſſion zur Begut⸗ 
achtung der Petition wegen Einſetzung einer deutſchen Zentralge⸗ 
walt und Zuſammenberufung eines deutſchen Parlaments wurden 
gewählt die Abgeordneten: Kreisdirektor de Dobbeler aus Blan⸗ 
kenburg, Weißgerbermeiſter Höpner aus Wolfenbüttel, Obergerichts⸗ 
rath ( aus Wolfenbüttel, Oberſtaatsanwalt Schulz aus 
Wolfencactel und Buchhändler E. Vieweg von hier. ö 


Naſſau. Wiesbaden, 20. Febr. [Landtag.]. In 
der Rede, mit welcher der Prinz von Wittgenſtein vorgeſtern den 
Landtag eroͤffnete, wird in Folge außerordentlicher Anforderungen 
die Vermehrung der direkten Steuern um ein Simplum in Aus⸗ 
ſicht geſtellt, ſowie weiterhin die Vorlage von Geſetzentwürfen be⸗ 
treffend die Beſoldung der Real- und Elementarſchullehrer, die 
Beſteuerung der Bergwerke, Aktiengeſellſchaften ze., die Erbauung 
neuer Chauſſeen und die Stellung von Pferden für die Armee. 
Prinz Nikolaus, Bruder des Herzogs iſt zum erſten und der Landes⸗ 
biſchof Wilhelmi zum Vizepräſidenten der Erſten Kammer ernannt, 
Die Zweite Kammer wählte heute den Dr. Braun mit allen 
gegen zwei Stimmen zum Präſidenten. 


Sächſ. Herzogth. Koburg, 19. Febr. [Landtag.] 
Geſtern eröffnete Staatsrath Francke im Auftrage des Herzogs den 
Landtag. Zum Präſidenten wurde Bürgermeiſter Oberländer er⸗ 
wählt, zum Vizepräſidenten Juſtizrath Forkel. Die bis jetzt bes 
kannten Vorlagen find nur von örtlicher Bedeutung. 


Großbritannien und Irland. 

London, 19. Februar. [Die „Times“ über Laguerronnière's 
Broſchüre.] Die „Times“ beſpricht die nid „Frankreich, Rom und 
Italien.“ Sie bemerkt: „Herr de Laguerronniére hat ein mehr als gewöhnlich 
ſchwerfalliges und wortreiches Pamphlet geſchrieben; zu welchem Zwecke, ver⸗ 
mögen wir nicht einzuſehen, es i 0 denn ſein, um einem neuen, den Italienern 
u machenden Zugeſtändulſſe den Weg zu bahnen. Als eine Vertheidigung deſ⸗ 
ſen, was gethan worden iſt, dient es su nichts; denn die Liberalen halten eine 
Bertheidigung natürlich für überflüſſig, und von den Rathgebern des Papſt⸗ 
thums läßt ſich nicht annehmen, daß fie ſich überreden laſſen ſollten, der Papſt 
ſei ſchwach, hartnäckig und eigenſinnig. Aber als eine Probe kaiſerlicher Fröm⸗ 
migkeit verdient die Schrift wohl, geleſen zu werden. Wenn ſie die wahren 
Gefühle des Kaiſers ausdrückt, fo hat es gewiß nie einen fo ſeltſam Eonftituirten 
Geiſt gegeben, wie den ſeinigen. Napoleon behandelt Se. Heiligkeit, wie der Wilde 
im Zorn das Götzenbild behandelt, vor dem er niederzuknieen pflegt. Der äl⸗ 
teſte Sohn der Kirche wirft ſich vor dem Papite nieder und ſucht ihn dabei mit 
den ſchwerſten Züchtigungen heim. Tyeoretiſch betrachtet er ihn als den milden 
Dulder, als den Statthalter Chriſti; praktiſch kennt er ihn als einen hartnäckl⸗ 
gen Greis, der von einigen der fglimmften und geſahrlichſten Politiker umge⸗ 
ben iſt, welche ſelbſt Italien hervorbringen kann. Kurz, es gibt einen ideellen 
Papit und eine ideale Kirche voll Erhabenheit und Heiligkeit und frei von jedem 
iediſchen Makel. Dieſen gegenüber iſt der Kaiſer in ſeiner Eigenſchaft als 
Nachfolger des heiligen Ludwig ganz Hingebung und Anhänglichkeit. Daneben 
aber gibt es auch einen wirklichen Papit und eine wirkliche römiſche Kirche, mit 
welchen Napoleon als Herrſcher und Staatsmann nichts zu thun hat, und dieſe 
muß er von ihren Idealen trennen und ſo ſtreng mit ihnen verfahren, wie ihre 
Verkehrtheit und Hartnäckigkeit es verdient. Die imperialiftiiche Partei iſt ent⸗ 
ſchloſſen, ſich keinen Ruhm entgehen zu laſſen, den fie mit Fug und Recht bean- 
ſpruchen darf. Die Prieſter werden in Einem fort daran erinnert, wie viel der 
Katjer für fie gethan hat, und man gibt ihnen zu verſtehen, daß, wenn ſie im 
Beſitze von Ehre und Macht fon, wenn ihre Gegner zum Schweigen gebracht 
find, wenn der Unterricht im Lande unter ihre Leitung geftellt und ihren Anſich⸗ 
ten angepaßt iſt, wenn Kardinäle ihren Platz im Senate einnehmen und Bi⸗ 


ſchöfe einen Einfluß in den Provinzen beſitzen, welcher kaum hinter dem der 
Präfekten zurückſteht, dies dem jetzt auf dem Throne ſitzenden großen Manne zu 
verdanken iſt. Der Klerus könnte darauf recht gut erwidern, er habe für das, 
was er erhalten, vorausbezahlt, und wenn der Kaijer die Privilegien der Geiſt⸗ 
lichkeit beſtätigt oder r habe, jo ſei es ihr zu verdanken, daß er über⸗ 
haupt Kaiſer ſei. Die Enttäuſchung der franzöſiſchen Kirche iſt in der That 
groß. Die Prieſter beklagen ſich darüber, daß nachdem fie Napoleon auf den 
Gipfel der weltlichen Macht erhoben und nachdem Tauſende von Legitimiſten 
ihren mien ee entſagt und Heinrich V. im Stiche gelaſſen haben, um 
einen auf den Thron zu ſetzen, der verſprach, ſich einer Sache anzunehmen, 
welche ihnen ſelbſt noch mehr als die Legitimität am Herzen lag, der Zweck al⸗ 
ler dieſer Opfer verfehlt worden ſei. Kein demokratiſcher Präfident, kein unauf⸗ 
richtiger Bürgerkönig würde die Kirche ſchlimmer behandeln, als der Herrſcher, 
von dem ſie wähnten, er würde durch und für den Klerus regieren. Nur der 
eitle Schein und die leeren Formen der Gewalt gehören der Geiſtlichteit. Sie 
ſteht unter dem Schutze des Staates, die gezwungene Achtung der Gebildeten 
wird ihr zu Theil, ihre Häupter figen an hohen Stellen, aber es gelingt ihr 
nicht, die Rathſchlüſſe der Zuilerien zu lenten. Jeder Monat entzieht ihrem po⸗ 
litiſchen Einfluſſe etwas. Sie fürchtet, daß ſelbſt die im Anfange des Kaijer« 
reichs erlangten Zugeſtändniſſe zurückgenommen werden könnten. Schlimme 
Zeiten kehren möglicher Weile wieder. Eine Reaktion gegen die Kirche hat be» 
gonnen, und zwar ſelbſt in jenen weltlichen Kreſſen, welche im Klerus den mäch⸗ 
ligſten Gegner der Unordnung erblickten. In dem Maaße, wie der durch den 
Kommunismus erregte Schrecken geſchwunden iſt, nimmt nun auch die Schmei⸗ 
chelel ab, mit welcher die Geſellſchaft der Kirche eutgegenkam. Der Klerus merkt, 
daß er beim Kaſſer und in Frankteich jetzt weit weniger gilt, als am Tage nach 
dem Staatsſtreiche, und muß die Kränkung erleben, daß der Herrſcher, den er 
zum Herrſcher gemacht hat, a raſch von ihm unabhängig wird. Aus dieſen 
Gründen wird die gereizte Stimmung der Geiſtlichkeit wohl ſchwerlſch dadurch 
vermindert werden, daß man ihr fortwährend die Wohlthalen, die fie empfan⸗ 
gen hat, vorhält. „Wenn Italien auch befreit ift,* jagt Herr de Laguerronnlere 
um Schluſſe, „ſo iſt es noch nicht konſtituirt, und das Hinderniß, das feiner 
Organiſation entgegenſteht, iſt Rom. So lange der unjelige Antagonismus 
fortdauern wird, den man zwiſchen den Kräften hervorgerufen hat, deren Eini⸗ 
gung jo vielen Intereſſen entjpricht, werden Italten und das weltliche Papſt⸗ 
thum nicht die Bedingungen ihres Gleichgewichts wiederfinden. So mögen fie 
ſich denn einigen, und aus dieſem an wird ihre gemeinſchaftliche Größe 
hervorgehen.“ Wir maßen uns nicht an, Oralelſprüche zu deuten, und müſſen 
geſtehen, daß wir nicht wiſſen, was der Verfaſſer ſagen will bar aber 
weiſt er auf irgend eine Einverleibung des noch übrigen 
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dem Reſte Italiens hin; eine folche aber würde, unter Becher ee 


auch auftreten möchte, einer Aufhebung der päpſtlichen Macht gleichfommen, 
Wenn man auch dem Papite jede beliebige nominelle Heerſchalt verleiht, ſeim 
Wappen auf Kaſernen und Zollhäuſern andringt und einem halben Dugend von 
Regimentern feine Uniform giebt, jo muß doch, wenn Stalien durch eine Hand 
verwaltet werden ſoll, dies die Hand Victor Emanuels fein, und Die päpitliche 
Souveränetät wird bald in wich s verfinken.“ Pr 
— [Parlament.] In der geftrigen Oderhans ſigung ftellte Lord Grey 
den Antrag, daß die Königin in einen Ndrefje um die Borlegung von Depeſchen 
erſucht werde, die ſich auf eine Exped ehen, welche dem Vernehmen nach 
den Befehl erhalten habe, den ann Dinaufzujegelu. Der Redner wirft 
einen Rückblick auf 1 0 des orltiſch. chineſiſchen Handels bis zum 
End Opiumk naß dieſes Krieges, jagt er, ſei ein für die 
9 “ter Sertrag geweſen, welcher von der chineſiſchen 


Alt ben achtet, von den Engländern hingegen mißbraucht 
0 den Spiumhandel zu unterdrücken, habe England jein Beſtes 
gu befördern, und habe außerdem noch einen weit verderblicheren 
er g eingeführt, die Kuliausfuhr nämlich, die nichts weiter als ein ver- 
kappa SHowenhandel ſei. Dieſe Mißbräuche, an denen bis zu einem gewiſſen 
Grade . Beſtechlichkeit der chineſiſchen Beamten ſchuld ſei, hätten zu Hand⸗ 
lungen geführt, deren ſich die Engländer geſchämt haben würden, wenn fie mit 
einem ziviliſirteren Volke zu thun gehabt hätten, und zuletzt ſeien ſelbſt gewiſ⸗ 
ſenhafte Leute, die ſich mit den ehrenwertheſten Abſichten auf Handelsgeſchafte 
— ah Ab en, dem böſen Beiſpiele zu we 
i ‚ganze Han ra . i 
Englands leide or darunter. — 3 —.— ach 
ren, daß die chineſiſche Politik Englands die engliſchen Geldinkereſſen ſtark ber 
einträchtigt habe, indem jener Zuſtand der Anarchie und Rebellion, in Folge 
deſſen aller Handel im Innern China's ins Stocken gerathen und die Kommu- 
nikation abgeſchnitten ſei, ſo wie der Schmuggelhandel und die Seeräuberei an 
den Küſten id) von dem Frieden von Nanking und dem Opiumkriege herſchrie⸗ 
ben. Der neulich von Lord Elgin abgeſchloſſene Vertrag ſei abermals ein Schri 
in der verkehrten Richtung und werde ähnliche Folgen haben. Bei Beendigung 
des Opiumkrieges, als die chineſiſchen Hülfsmittel noch unvermindert geweſen 
ſeien, habe man von China nur 3,000,000 Pfd. St. verlangt, jetzt aber nach einer 
langen Rebellion und einem koſtſpieligen Kriege 5,300,000 Pfd. St. Wie könne 
dieſe Summe gezahlt werden, ohne daß die cineſiſche Regierung fo ſehr ge 
ſchwächt werde, daß das Reich zuletzt zuſammenbrechen mäfle? ein Ergebniß / 
das ſelbſt von einem niedrigen Geſichtspunkte, dem des Eigennutzes, aus be⸗ 
trachtet, keineswegs wünſchenswerih ſei. Der Zweck der Expedition auf dem 
Hang 'iſe-kiang ſei der, die Rebellen einzuſchüchlern. Damit aber verſuche die 
engliſche Regierung Uebelſtänden abzuhelfen, Die fie ſelbit gehegt und gepfleg 
habe. Auch werde ſie nichts ausrichten, wenn ſie nicht auf die Dauer eine ſtarke 
Heeresabtheilung in China ftehen habe. Der von Lord Elgin abgeſchloſſene 
Vertrag enthalte die Keime zukünftiger Streitigkeiten und, wie er fürchte, zu 
künftiger Kriege. Man möge ſich davor hüten, daß man in Japan das gleiche 
Unheil anrichte. Lord Wodehouſe ſagte, der geforderten Vorlegung der Papiere 
ſtehe nichts im Wege. Sie lieferten den Beweis, daß die Expedition auf dem 
Yang-tietiang bloß Handelszwecken dienen ſolle und nichts mit der Rebellion 
zu thun habe. Die Darſtellung Lord Grey's von den Wirkungen des Vertrag 
von Nanking jei übertrieben. Was die Kuliausfuhr betreffe, 5 ſtimme er voll 
ſtändig mit dem Vorredner darin überein, daß es die Pflicht fremder Reglerun⸗ 
gen jet, dieſem Unfuge ein Ende zu machen; doch thue man der engliſchen Re⸗ 
gierung das größte Unrecht, wenn man ihr vorwerfe, daß ſie dieſen Handel be⸗ 
günſtigt habe. Sie habe im Gegentheil alles, was in ihren Kräften ſtand, ge⸗ 
than, um demſelben entgegenzuarbeiten. Lord Grey habe an allem Möglichen 
etwas auszuſetzen, ſchlage aber gar kein Mittel vor, wie den Uebeln, über die e 
ſich beklage, abzuhelfen ſei. Der Antrag wurde hierauf angenommen. 

„Im Unterhauſe bat Locke King um Erlaubniß zur Einbringung einer 
Bill, durch welche der Wahl⸗Cenſus für die Grafſchaften auf 10 Pfd. St. her ⸗ 
abgelegt werden ſoll. Hubbard beantragte die Niederſetzung eines Sonder⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, welcher unterſuchen ſoll, ob ſich nicht ein gerechteres und billigere 
Syſtem an die Stelle des jetzigen ſetzen laſſe. Als Haupt⸗Uebelſtand der Steuer 
hebt er nicht ihren inquiſitoriſchen Charakter, ſondern die ungleiche Vertheilung 
hervor. Wenn man das Prinzip feſthalten wolle, daß Jeder im Verhältniſſe 
Ih ſeinen Mitteln zu beſteuern ſei, jo müſſe man durchaus einen ſcharfen Unter“ 
ſchied zwiſchen ſicherm und unſicherm Einkommen, d. h. zwiſchen Kapital einer⸗ 
ſeits und dem Extrage perſönlicher Arbeit andererſeits machen. Umgehungen 
der Steuer kämen in ungeheurer Maſſe vor, und das habe feinen Grund eben in 
ihrer ungerechten Vertheilung. Eine Abhülfe laſſe id, wie ibm ſcheine, da 
durch erzielen, daß man von der Besteuerung des unſicheren Einkommens 
Prozent abziehe und die Beſteuerung Der Kapftaliſten fo laſſe, wie fie jetzt jel« 
Der Schatzkanzler bekämpfte den Antrag. Das, was Hubbard anjtrebe, ber 
merkt er, ſei zu wiederholten Malen als unausführbar aufgegeben worden, un 
das Prinzip, eine Volkstlaſſe der anderen gegenüberzuftellen, berge ſoziale Ge ⸗ 
fahren in ſeinem Schoße. Er empfehle dem Haufe, den Aulrag zu verwerfen. 
Bei der Abſtimmung wurde der Antrag Hubbards mit 131 gegen 127 Stim“ 
men angenommen. 


— [Die Thronrede Victor Emanuels.] „Daily 
News“ iſt von der Thronrede des Königs Victor Emanuel ſo be⸗ 
geiſtert, daß es ausruft: „Es ſcheint die neue Veſtimmung Sta? 
liens, wieder einmal der politiſche Lehrmeiſter Europa's zu werde 
und mit Einem Sprung den erſten Rang ziviliſirender Freiheit zu' 
rückzugewinnen. Es iſt nicht nur ſeine antike Krie stüchtigkeit, 
ſondern ſeine vollendete Staatskunſt, ſeine Organ alkonsge & 
jein beſonderer Scharfblick in der Anpaſſung der Mittel zum Zweck, 
ſeine weiſe Geduld, ſeine Miſchung von Feſtigkeit und Schmut 
ſamkeit, was den ungläubigſten Beobachter mit Staunen erfü 
und die unnachſichtigſten Kritiker zur Bewunderung und Symde. 
thie hingeriſſen hat u. ſ. w.“ Entgegengeſetzter Meinung tt de 
„Morning Herald.“ Das italieniſche Volk bedürfe zur Begründund 
einer nationalen Einheitlichkeit noch langer Lehrjahre voll ftl 
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Seiges, alſo einer längeren Friedenszeit, und Vietor Emanuel 
ſollte ſchon aus dieſen innern Gründen keine „revolutionäre Bewe⸗ 
zung“, d. h. einen etwaigen Angriff auf Venetien begünſtigen. 
Seine Thronrede befriedigt den „Herald“ in dieſer Beziehung nicht 
echt. Obwohl darin alle Anſchläge gegen Oeſtreich für den Augen⸗ 
lick verleugnet würden, ſei die Sprache zweideutig, und nicht frei 
on einem Ton der Drohung. . j 
— [Tagesnachrichten.] Aus einem Briefwechſel zwiſchen 
Mr. Turnbull und Lord Shaftesbury (als dem Präſidenten der 
Proteſtant Alliance) erſehen wir, daß Turubulls Entlaſſung (ſiehe 
t. 38) noch nicht defintiv angenommen ift, denn ſeine Zuſchrif⸗ 
len find aus dem Staats⸗Archiv datirt. Eine Petition zirkulitt 
legt, um die Regierung zur Nichtannahme der Entlaſſung zu bes 
wegen. Unter den Unterzeichnern ſind nicht bloß Beamte, Schrift⸗ 
ſteller und Advokaten, ſondern ſelbſt viele anglikaniſche Geiſtliche. Un⸗ 
ter den Autoren iſt Fronde, der Geſchichtsſchreiber Heinrichs VIII. — 
ie Mormonen Londons hielten vorgeſtern eine Konferenz, bei der 
mehrere Miſſionäre aus dem gelobten Lande, Utah, zugegen waren. 
lmada Lyman, einer der zwölf Apoſtel, wie er ſich be⸗ 
Ütelt, hielt vor einer Verſammlung von etwa 900 Mor⸗ 
monen einen Vortrag über das Wachsthum von „Gottes welt⸗ 
licher Herrſchaft auf Erden“ (Theokratie, alias Hierarchie) und 


prach von der Nothwendigkeit, den Ritus der Thieropfer wieder 
einzuführen, Dankopfer, Bußopfer, Ganzopfer u. |. w. — 


— — 


nannt werden. Die 


roßes Aufſehen erregt die Liquidirung der unter dem Namen 
„Commercial Bank of London jeit 1839 beſtehenden Geſellſchafts⸗ 
ank. Sie wickelte ihre Geſchäfte vollſtändig ab und hat dieſelben 
eit vorgeſtern einer andern Geſellſchaftsbank, der „London and 

ſtminſter Bank“ übertragen. Veranlaßt wurde dieſer Schritt 
tt durch den Unterſchleif eines ihrer älteſten Kommis, der 
ich auf 60— 70,000 Pfd. St. beläuft und am Sonnabend entdeckt 
wurde. Die Kunden werden nicht zu Schaden kommen. 

Frankreich. 

Paris, 20. Febr. [Tagesbericht.] Immer noch iſt die 
Mirès'ſche Kataſtrophe ausſchließlich an der Tagesordnung, und 
ihre finanzielle Rückwirkung hat ſich bereits durch das Falliſſement 
mehrerer bedeutenden Häuſer in Marſeille geltend gemacht. Graf 

erminy hat bereits dem Kaiſer über die allgemeine Situation der 

disse des chemius de fer einen erſten Bericht erſtattet. Die Zah⸗ 
lungen der Geſellſchaften ſind auf Verfügung des Grafen Germiny 
der Aufſtellung des Inventars wegen! vorläufig eingeſtellt. — 
comte Richemont, einer der Mirés'ſchen Verwaltungs räthe, iſt 
nicht, wie der „Moniteur“ meldet, an einem Schlagfluſſe geſtorben, 
ſondern hat ſeinem Leben, wie man allgemein hört, durch einen 

Molenſchuß ein Ende gemacht. Furſt Polignac, der Eidam von 

nes, bisher Ordonnanzofſizier des Kaiſers, begiebt ſich a dem 
Anillerieregiment zurück, in dem er Hauptmann iſt. — Die ſyriſche 

Onferenz ist auf acht Tage auögefept. Man hat ſich nice! ohne 

toßes Widerſtreben zu einer Verlängerung der Olkupationsdeit 
von einem oder höchſtens zwei Monaten verſtanden, und es werden 
un die betreffenden Bevollmächtigten hierüber an ihre Regierungen 
dichten. — Der Biſchof von La Rochelle, Migr. Landriot, welcher 


— deſignirte Erzieher des kaiſerlichen Prinzen iſt, wird an Stelle 


derſtorbenen Dilge. de Salinid zum Erzbiſchof von Auch er⸗ 

lange ſchwebende Streitfrage wegen der Be— 
ſezung des Biſchofsſitzes von Vannes iſt nun erledigt. Abbe Maret 
at freiwillig Verzicht geleiſtet und wird Kanonikus des Kapitels 
von St. Denis, und Abbé La Vigerie, der durch ſeine Wirkſamkeit 
in Syrien ſich einen Namen gemacht hat, wird Biſchof von Van⸗ 
Ne. — Es iſt die Rede davon, meldet das „Journal de Toulouſe“, 


| dem Bezirk des 6. großen Armeekorps ein Lager zu errichten. 


er Maire von Toulouſe läßt deshalb in der Umgegend dieſer 
x tadt Aufnahmen vornehmen. Das nöthige Terrain für das Lager 
ND alles Zubehör wird auf 1800 Hektaren veranſchlagt. — Baron 
0 dos, franzöſiſcher Bevollmächtigter in China, iſt am 22. Januar 
tif anilla angekommen und von da am 28. nach Suez weiter ge⸗ 
9 , wo er den 28. Febr. eintreffen ſoll. — Herr de la Roncidre le 
fa ury iſt aus der Levante in Paris ungelangt. — Heute Nachmit⸗ 
— um 2 Uhr ſtarb Seribe au einem Schlaganfalle. Derſelbe 
um des Morgens noch ganz wohl, fuhr gegen Mittag aus, und als 
den Uhr der Wagen nach dem Hotel zurückkehrte und der Diener 
gens Schlag öffnete, fand er ſeinen Herrn s todt in der Ecke des Wa⸗ 
lafj ipen, — Die letzten aus Rom eingetroffenen Nachrichten 
fig. dorausiehen, daß das heilige Kollegium feſt entſchloſſen it, 
ſelb zu keinem Arrangement herbeizulaſſen. Die Lage von Rom 
S f iſt indeſſen der Art, ihre Eminenzen nachdenken zu machen. 
d dat man hier zum Bei piel ein Exemplar einer Proklamation 
ti Nationalkomités, welches anzeigt, daß es an die vier in Got: 
400 an der Heiligengeiſtkirche, verwundeten italieniſchen Soldaten 
— Lire geſchickt hal. Diele Proklamation endigt mit dem Nufe: 
Es lebe Victor Emanuel, König von Italien!“ und ſie iſt ia 
om überall verbreitet. — Der Herzog von Grammont⸗Caderouſſe 
at ſich neulich mit Hrn. Georges Yriſton geſchlagen, wobei der 
tere verwundet worden. Die Urfahen dieſes Duells find be⸗ 
Ann, aber man erzählt fie nicht; Mlle. Schneider, vom Palais 
Hal, könnte die Details mittheilen. N 
ur [Polemik über die Laguerronniere'ſche Bro⸗ 
Ste.] Die „Union“ greift Herrn v. Laguerronniere hart an. 
der 65 ft ibm in heftigen Ausdrücken vor, eine Angelegenheit, bei 
ſinng ich um jo Hochwichtiges handelt, als eine Sache des Eigen⸗ 
Hang der Hartnädigkeit, der Rache und der Undankbarkeit, des 
Kin And der Penſion hingeſtellt und entſtellt zu haben. Herr 
den ble fragt: „Was iſt aus den Vernägen geworden! Wie wur- 
die die Rechte der italieniſchen Fürſten wieder eingeſetzt? Wo * 
Hat onföderation? Wo der Kongreß? Wer machte ſie ſcheitern! 
der etwa der Papſt die andere Broſchüre geſchrieben? Offenbar, 
dad v. Laguerronnière muß wiſſen, daß dies nicht der Fall iſt! 
ſein erlaubte ſich dieſe andere Broſchure nicht, dem Papſte, anſtatt 
eile ungelÖtmälerten päpitliben Domäne, Rom und die Bann⸗ 
Farbiande teten? Wer wurde hier getäuſcht? Und wer kann den 
a — tadeln, daß er nach ſo vielen Täuſchungen miß⸗ 
der yo wurde? Wenn die Millionen der Leſer, welche der Reiz 
wird roſchüre anzog, der Phrasen überdrüſſig ſein werden, dann 
let die Wirklichkeit nicht weniger dringend in den Vordergrund 
en. Aus dem Papſte, was werden Sie aus ihm machen? Mit 
uuf w dieſem Rom, Hauptſtadt der chriſtlichen Welt, dieſem Rom, 
n welches die Revolution lauert, was wollen Sie mit ihm begin⸗ 
Darauf antworten Sie. Das iſt die Hauptſache!“ — Der 
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„Siecle“ ſpricht ſich von feinem Standpunkte aus in nicht minder 
heftiger Weiſe gegen die Deklamationen der ultramontanen und 
legitimiſtiſchen Preſſe aus. Dieſes Blatt ſagt: „Wenn es ſich nur 
darum handelte, ſentimentale Phraſen abzurunden und, wie man 
es thut, voller Emotion auszurufen: „Wir Katholiken, ergebene 
Söhne des heiligen, großherzigen, tugendhaften, hochgeliebten 
Pius IX., des erhabenen Märtyrers, des ſanften Opfers, wir pro⸗ 


teſtiren mit unſerm katholiſchen Gewiſſen, unſerm katholiſchen Glau⸗ 


ben“, wenn es ſich nur darum handelte, ſo gehörte die Palme unſe⸗ 


ren Widerſachern. Es handelt ſich aber um eine ſehr ernſthafte 


Sache: eine franzöſiſche Armee allein hält die weltliche Macht des 
Papſtthums: dieſe Armee kann nicht auf unbeſtimmte Zeit in Rom 
bleiben. Ehe fie ihre Truppen zurückzieht, beſchwört die franzoͤſi⸗ 
ſche Regierung das Papſtthum, ſich 152 — auszuſöhnen. Glaubt 
Ihr, daß dieſe Ausſöhnung möglich iſt? Wenn ja, jo dringet dar⸗ 
auf; wenn nein, jo gebt den Weg an, den das Papſtthum einſchla⸗ 
gen ſoll. Aber weder durch Euren Jammer, noch durch Euren Zorn 
löft Ihr dieſe Aufgabe.“ N 
Sch wei z. a 

Bern, 19. Febr. [Die Neutralität der Schweiz. 
Der General Dufour äußerte ſich jüngſt im Offiziersverein in Genf 
über die ſchweizeriſche Neutralität u. A. dahin: „Die Möglichkeit 
einer wirkſamen Neutralität im Fall eines europäiſchen Krieges 
wird ganz beſonders deshalb in Zweifel gezogen, weil ein feindli⸗ 
ches Truppenkorps eine unſerer Straßen gebrauchte, um dem Feind 
einen bedeutenden Vorſprung abzugewinnen, ihn zu umgehen, ihm 
ſeine Verbindungen abzuſchneiden. Dabei hat man immer unſere 
große ſchöne Simplonſtraße im Auge. Da ſind wir alſo bedroht, 
indem wir die Schlüſſel zu dieſer Straße in der Hand haben. Aber 
um dieſe Gefahr zu beſchwören, bedarf es nichts als des Entſchluſ⸗ 
ſes zum Widerſtand. Es iſt klar, ſobald der Platz nicht frei iſt, 
ſobald zu deſſen Eröffnung Zeit, Mannſchaft und Material riskirt 
werden muß und ernſtliche Hinderniſſe überwunden werden müſſen, 
jo wird die anſcheinend kürzeſte Straze in der Wirklichkeit zur läng⸗ 
ſten, fie verliert deshalb ihren Vortheil, umſomehr, als fie neue 
Feinde macht. Wir bedürfen alſo, um einen Nachbar von einem 
ſolchen Verſuche abzubringen, nichts Anderes, als ihm die Ueber⸗ 
zeugung beizubringen, daß wir den Paß ſperren können und wol⸗ 
len. Auf dieſe Weiſe ſchüßzen wir uns vor Gefahr und Schande. 
Für den Fall eines Krieges können wir über 150,000 Mann ver- 
fügen und zwar in Stellungen, welche Kavalleriechargen unmög⸗ 
lich machen und die beſten feindlichen Strategen zur Verzweiflung 
bringen. Unſere Scharfſchützen werden durch Freiwillige vermehrt, 
unſere Artillerie iſt vollkommen ausgerüſtet, wir haben Poſitions⸗ 
geſchüß vollauf, gefüllte Zeughäuſer, die Leiſtungen im Fuhrweſen, 
in der Einquartirung und Verpflegung find reglementariſch geord— 
net und eingeübt zc. Die Haltung, die wir zu beobachten haben, 
iſt ſehr einfach: gegen außen vollkommene Enthaltung von aller 
Einmiſchung und Abweiſung aller und jeder Allianz; Abweiſung 
jedes bewaffneten Durchpaßbegehrens; Aſyl für jeden politiſch Ver⸗ 
folgten, welcher Partei er auch angehöre. In Bezug auf den Punkt, 
wo die Vertheidigung anzufangen habe, ſind alle höheren Offiziere 
einverſtauben, daß man dem Feind jeden Zollbreit Land ſtreitig 
mache und zwar ohne irgend eine andere Macht zu Hülfe zu rufen. 
Kämen zwei Armeen ins Land, denen man nicht gewachſen wäre, 
ſo müßte man jeder fremd bleiben und eine die andere aufreiben 


laſſen, und dann zur rechten Stunde gegen den Ueberbleibenden mit 


aller Macht ſich erheben.“ 
Italien. 

Turin, 18. Febr. [Die Eröffnung des italie g. en 
Parlaments! it mit jener Feierlichkeit vor ſich gegangen, , Sie 
man gefaßt ſein mußte. Wir ſprechen nicht von der äußerlichen 
Seite der Feier, ſondern von jener gehobenen Stimmung, die ſich 
aller Mitglieder, wie der Anweſenden überhaupt bemächtigen mußte, 
und welche ein Zeugniß war, daß Jedermann, ohne Ausnahme, die 
ganze Größe dieſes hiſtoriſchen Moments zu würdigen wußte. Des 
Königs Worte waren der großen Veranlaſſung, die fie hervorgeru⸗ 
fen hat, würdig. Einfach, klar, männlich auf die Hauptsache losge⸗ 
hend, entſprach die Rede in allen Stücken den Auforderungen, die 
man an den ſelbſtgewählten Vertreter eines zu neuem Leben erſtan⸗ 
denen Volkes ftellen kann. Der König betonte die Nothwendigkeit 
der politiſchen Einheit der unter ſeinem Scepter befindlichen Län⸗ 
der. Er hat von Rom kein Wort geſagt. Die Dankbarkeitsäuße⸗ 
rungen für Frankreich wurden außerordentlich beklatſcht, aber noch 
mehr die ſympathiſchen Worte, welche er Preußen und deſſen Kö⸗ 
nige gewidmet hat. Herr Braſſier de Saint⸗Simon und General 
v. Bonin waren in der diplomatiſchen Tribüne, und der Beifall 
des Parlaments wird als Huldigung und als Dank für das jüngſte 
ſo denkwürdige Votum der preußiſchen Zweiten Kammer aufgefaßt 
Graf Cavour näherte ſich wiederholt der Diplomatenloge und un⸗ 
lerhielt ſich mit den An Brajjier de Saint-Simon und v. Bo⸗ 
nin. Er ſagte zu Erſterem nach der Rede des Königs: „Herr Bar 
ron, Sie find der Held des heutigen Tages geweſen!“ Sie erlaſſen 
es mir, Ihnen von der Beleuchtung, vom Feuerwerke u. ſ. w. zu 
ſprechen. Die heute hier eingetroffene mobiliſirte Nationalgarde 
aus Neapel erhöhte die Feier des Tages. Die jungen Leute ſahen 
ſich ganz ſchmuck an und wurden auf das Wärmſte empfangen. Ein 
Ausländer, welcher ohne Eintrittskarte in den für die Senatoren 
und Deputirten vorbehaltenen Raum eingebtungen war, wollte ſich 
weder von Cavour, noch von Minghetti, der ihm eine Karte für 
eine andere Tribüne anbot, abweiſen laſſen und mußte, als der Kö- 
nig kam, durch zwei Nationalgardeoffiziere abgeführt werden. Ich 
erwähne dieſes Zwiſchenfalles, weil man ausgeſprengt hat, es handle 
fi um ein Attentat gegen das Leben des Königs. Dieſes Gerücht 
ft um fo unfinniger, als der König beinahe jeden Tag allein und 
zu Fuß durch die Straßen von Turin zu gehen pflegt. Das di⸗ 
plomatiſche Korps war, mit Ausnahme des portugieſiſchen Ge⸗ 
ſchäftsträgers und des ſpaniſchen Geſandtſchaftsſekretärs, volle 
ſtändig. (K. Z.) a 

lGaribaldi.] In dem Briefe, welchen Garibaldi an 
den Munizipalkörper von Genna gerichtet hat, um ihm für die ſei⸗ 
ner Obhut anvertraute Fahne der Karabiniers zu danken, befindet 
ſich dem „Pungolo“ zufolge, folgende Stelle: „Dieſe Fahne wird 
noch einmal den tapfern Kindern Italiens an dem Tage übergeben 


werden, an dem der erſte Kriegsruf erſchallt, um den Reſt der Ty⸗ 


rannei, welche ſich noch auf unſerm Boden befindet, für immer zu 


verdrängen.“ 
Turin, 21. Febr. [Telegramm.] Das Miniſterium 


hat dem Senat einen Geſetzentwurf vorgelegt, Victor Emanuel 
und ſeinen Nachfolgern den Titel eines Königs von Italien zu 
bewilligen. Dieſe Vorlage wurde mit allgemeinem Beifall aufze⸗ 
nommen. 

Rom, 15. Februar. [Demonſtrationen; Treffen 
mitpiemonteſiſchen Truppen.] Die Meldung vom Falle 
Gaeta's gelangte vorgeſtern Nachts hierher, und ſeit geſtern fruh 
zirkulirten die Bulletins des piemonteſiſchen Komités in der Stadt. 
Der Jubel in Rom iſt groß, die Aufregung gleicht fajt ber, die nach 
der Kunde von der Schlacht von Magenta und dem Cinzuge in 
Mailand hier herrſchte. Geſtern Abends wogten Tausende durch 
den Korſo, die Balkons füllten ſich wie am Karneval, die Häuser 
wurden hie und da beleuchtet und bengaliſche Flammen angezundet. 
Die Volksmenge demonſtrirte durch Auf⸗ und Abgehen auf dem 
Korſo, und Lebehochrufe auf Italien und Victor Emanuel. Vor 
dem Palaſt, in welchem die Familie des Grafen Trapani wohnt, 
ſtopfte ſich die Menge, aber viele Stimmen geboten Schweigen. 
Dieſe Menſchenſcharen gehorchten dem Rufe unſichtbarer Fuͤhter, 
und die würdige Haltung der Römer war bewundernswerth. Auf 
den Ruf: „a casa!“ verloren ſich die Tauſende ſtill, wie von einem 
Spaziergange. Die Polizei Jah der Drmonftration paſſiv zu. — 
Die franzöſiſchen Truppen haben Correſe bejegt; ſeit der Zerſpren⸗ 
gung der Sanfediſten bei Veroli und Scurgola find in Latium 
keine anderen Zuſammenſtöße erfolgt, aber geſtern hörte man 
in Tivoli eine Kanonade, und man ſpricht von einem bluti⸗ 
gen E den päpſtlichen Zuaven und den Piemon- 
teſen. (N. 3) i | 

' Rom, 16. Februar. [Demonſtrationenz piemonte⸗ 
ſiſche Truppenkon entrationenznapoleoniſche Wohl⸗ 
thaten.] Wer drei Tagen entdeckte die Polizei unweit des Pul⸗ 
verdepots in der einſamen Gegend der Kirche San Pietro in Vin⸗ 
culis zwei Kiſten voll dreifarbiger Kokarden, Fahnen und ſavoyi⸗ 
ſcher Wappen. Die Kapitulation von Gacta ſollte die ſofortige 
Vertheilung jener Deviſen zur Folge haben und von einer glän- 
zenden Demonſtration begleitet fein. Nun kapitulirte Gacta, doch 
die beabſichtigte Demonſtration wartet bis zum Einzug der Pie⸗ 
monteſen in Rom. — Um Fondi find. dieſe Woche zwei Diviſionen 
piemonteſiſcher Truppen zuſammengezogen, andere wurden in die 
Delegation Rieti vorgeſchoben, während die Vororte der Abruzzen, 
wie Aquila, Citta ducale, ſtärkere Garniſonen erhielten. Dies Alles 
hat nach der Mitwiſſenſchaft der hieſigen Bewegungspartei ſeine 
nächſte Beſtimmung gegen Rom. Doch hier läßt man ſich Ange⸗ 
ſichts alles deſſen, was um uns vorbereitet wird, nicht beirren. Der 
päpſtliche Kriegsminiſter macht nach wie vor neue Kontrakte mit 
den Lieferanten, als ſollte ein neues zahlreiches Kriegsheer ausge⸗ 
rüſtet werden. — Der Kaiſer der Franzosen ift, man kann es nicht 
leugnen, erkenntlich gegen alte Bekannte aus der Bourgeoijie. Wir 
haben hier in Rom mehr als 50 Perſonen, die er für früher gelei⸗ 
ſtete Dienſte mit Wohlihaten überhaufte. Obenan ſteht der Kur 
rier jener engliſchen Familie, in deſſen Kleidern er aus Ham ent⸗ 
kam. Jüngſt hat auch der manchem deutſchen Literaten von hier aus 
bekannte Filippo Mercuri, Verfaſſer der Monographie über die Lo⸗ 
kalität der antiken Stadt Cures und Ueberſetzer des Philoſtratus, 
ſein Glück gemacht. Mercuri, mit einer Schweſter des unter 
Leo XII. mit Targini und Montarari als Carbonaro hingerichte⸗ 
ten Garofolini verheirathet, konnte es ſchon deshalb nie zu etwas 
bringen. Als Napoleon hier in jungen Jahren lebte, gab er ihm 
einigen Unterricht im Griechiſchen. Er reiſte vor einiger Zeit nach 
Paris und erhielt nach langem Bemühen endlich eine Audienz. 
Mercuri, ein hagerer, ängſtlicher Menſch, war nicht wenig . 
ſen, als ihn der Kaiſer mit den Worten empfing: Signor Mercuri, 
sono sdegnato di lei (Herr Mercuri, ich bin entruſtet über Sie). 
„Aber warum, Majeſtat?“ „Weil Sie nicht gleich am erſten Tage 
zu mir kamen. Ich erinnere mich noch ſehr wohl unſerer griechi⸗ 
ſchen Studien.“ Mercuri kam durch dieſe freundliche Wendung 
wieder zu ih; Napoleon händigte ihm eine goldgefüllte Börfe ein 
und ließ ihn ſofort bei der Dronung der vom Archäologen Bor⸗ 
gheſi hinterlaſſenen und von der franzöſiſchen Regierung zur Bere 
offentlichung beſtimmten Papiere anſtellen. (V. 3. 

Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 

Eine Korreſpondenz aus Rom vom 16. Febr. zeigt an, daß 
Franz II. den Banden in den Abruzzen befohlen hat, ſich aufzulö⸗ 
ſen. Dieſe Nachricht wird als offiziell bezeichnet. 

Nach der „Perſeveranza“ vom 19. Februar beſtätigt ſich das 
Gerücht von einer muratiſtiſchen Verſchwörung in Neapel. Die 
bezüglichen Werbungen belaufen ſich auf 12,000 Mann. Die Pos 
lizei unterrichtete ſeit längerer Zeit die Statthalterei, welche im Ges 
heimen Alles überwachte. Unter den Verſchwörern kommen an⸗ 
gebliche Garibaldianer, Klerikale, Reaktionäre und bourboniſch 
Geſinnte vor. Ein berühmter franzöſiſcher Schriſiſteller ſoll, nea⸗ 
politaniſchen Blättern zufolge, den Geworbenen Waffen verſchafft 
aben. . 

x Depeſchen aus Neapel vom 18. Febr. melden, die Veröffent⸗ 
lichung der Dekrete in Betreff der geiſtlichen Reformen, der Sırafr 
Codex und das Strafgerichtsverfahren, jo wie die gerichtliche Or“ 
ganiſation Oberitaliend treten vom 1. Juli 1861 an in den nea⸗ 
politaniſchen Provinzen in Kraft. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 12. Febr. [Konflikt italieniſcher Di. 
plomaten.] Nach einer Mittheilung des Kopenhagener Korre⸗ 
ſpondenten „Aftonbladet's“ läge der Reiſe des hieſigen ſardiniſchen 
Geſandten, Marquis Migliorati, nach Kopenhagen der Umſtand zu 
Grunde, daß ein neapolikaniſches Schiff, welches auf ſeiner Ruck 
reife von Landskrona zum Ueberwintern in Helſingör einlaufen 
mußte, hier von dem bisherigen neapolitaniſchen Konſul mit Bee 
ſchlag belegt wurde, weil es in Schweden, wo man Victor Emanuel 
als König von Italten unumwunden anerkannt, von dem ſardini⸗ 
ſchen Konſulat mit neuen Papieren ausgeſtattet worden. Der nea⸗ 
politaniſche Konſul in Helſingör beruft ſich auf die Thatſache, daß 
die däniſche Regierung bis jeßt jene Anerkennung noch nicht aus⸗ 
geſprochen hat. K. 3 2 

Vom Landtage. 


Haus der Abgeordneten. 
— Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Eide der Juden lautet: 


Wir ze. verordnen ze. für den ganzen Umfang der Monarchie, was folgt: 8. 1. 


Die Elde der Juden werden mit der Eingangsformel: „Ich ſchwöre bei Gott, 
dem Allmächtigen und Allwiſſenden“, und mit der Schlußformel: „So wahr 


mir Gott helfe“, geleiſtet. 8. 2. Alle von den allgemeinen Geſetzen abweichen · 
den Vorſchriften über die Eide der Juden, insbeſondere die SS. Sr 313 523— 
355 Tit. 10, Tl. I. der Allgem. Ger. Ordnung werden aufgehoben. In den 
Motiven heißt es: Die Allgem. Gerichtsordnung enthält in den 88, 317,318, 
325355 Tit. 10, Thl. I. Vorschriften, welche ſich theils auf die Beweiskraft 
jüdiſcher Zeugen in Zivil- und Kriminalſachen beziehen, theils eine Reihe von 
Formalitäten feſtſeßen, welche von den Juden, abweichend von den gewöhnlichen 
Vorſchriften bei Le ban Parteien- And Zeugeneide, zu beobachten und welche 
nach 88. 335 und 336, 337 Tit 8 der Kriminalorhnung auch für die Ablegun 
ihrer Zeugniſſe in Kriminalſachen maßgebend ſind. Die Juden ſind durch §. 
des Geſetzes über die Verhaliniſſe der Juden vom 23. Juli 1847 (Gel. Samml. 
S. 263) in Anſehung der Picht zur Ablegung eidlicher Zeugniſſe und der dieſen 
Jeugniſſen beizulegenden Glaubwürdigkeit in Zivil- und Kriminalſachen, den 
übrigen preußſſchen Unterthanen leichgeſtellt. Dagegen beſtehen noch jetzt die 
abweichenden Vorſchriften über Sörmlichkeiten, bei Ableitung, der Jupeneide. 
Dahin gehören insbeſondere: 1) die Zuziehung des Rabbiner oder jüdiſchen 
Aſſeſſors oder Gelehrten und zweier Zeugen — 88. 324, 325 Tit. 10 Thl. I. d. 
Allgem. Ger. Ordnung; 2) persönliche 9 des Gegners, wenn dieſer 
ein Jude iſt, — 8. 328 3) die beſondere Verwarnung des Schwörenden, reſp. 
ſeines Gegners — 85. 327, 330 —334; 4) Vorbereitung durch Abwaſchung der 
Hände, Anlegung des Gebetmantels und der Gebetſchnur; 5) die Verpflichtung 
bei der Eidesleiſtung, die Thora reſp. Thephillim in den Arm zu nehmen — 88. 
336, 346 Nr. 4; 6) Ableiſtung des Parteieneides in der Synagoge — $$. 335, 
346 Nr. 13 7) die beſondere Eidesformel — 88. 330342; 8) die Vorſchriften 
wegen Ausſetzun des Eides der jüdiſchen Weiber während der monatlichen Rei⸗ 
nigung und der Kindbettnerinnen vor der Reinigung — 65. 347350; 9) die 
Ausnahme, daß in Prozeßſachen der Juden gegeneinander die förmliche Vereidi⸗ 
ung jüdiſcher Zeugen unterbleiben fol — 8. 343. Dieſelben find bereits’ feit 
längerer Zeit vielfach Gegenſtand des Tadels geworden und da die von den Sy⸗ 
nagogengemeinden reſp. deren Vorſtänden ausgegangenen Petitionen ſämmtlich 
darin übereinſtimmen, daß nur in der Anrufung Gottes die bindende Kraft des 
Eides nach moſaiſchen Reilgionsgrundſäßen liege, und die etzt beſtehenden For⸗ 
malitäten des jüdiſchen Eides bereits vielfach dahin geführt haben, daß von jü⸗ 
diſchen Zeugen die Ableiſtung des Eides more judaico verweigert worden iſt, 
da es überdies nach der beſtehenden © jeögebung überhaupt an einer Formel für 
die promiſſoriſchen Eide der Juden fehlt, ſo erſcheint es dringend geboten, im 
Wege der Geſetzgebung eine Reform ſowohl in der Norm als in den Formalitä⸗ 


4 


ten der jüdiſchen Eide herbeizuführen. Es rechtfertigt ſich im Anſchluß an den 
Verſafſungseid und den Eid der Geſchworenen: 1) die einfache Formel im Ein⸗ 
gange „Ich ſchwöre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden“ und am 
Schluſſe „ſo wahr mir Gott helfe“ für die Judeneide einzuführen; 2) die Ver⸗ 
haltung bei der Eidesleiſtung auf die allgemeine, in der Verordnung vom 26. 
Okt. 1799 vorgeſchriebene, im Anhange zur Allgem. See Mer 
1. reduziren, dagegen die beſondere Verhaltung für Juden, §. 330 Tit. 10 Thl. 

der Allgem. Gerichtsordnung, ſowie die in den 88. 317, 318, 322— 355 1. c. 
vorgeſchriebenen beſonderen Formaliläten aufzuheben, und die Ausnahme des $. 
343 Tit. 10 Thl. I. der Allgem. Ger. Ordn., daß jüdiſche Zeugen in Sachen der 
Juden nicht zu vereiden ſind, mit der Aufhebung der Zuziehung des jüdiſchen 
Gelehrten bei der Vereidigung fallen zu laſſen, da dieſe Ausnahme auch deshalb 
überflüſſig iſt, weil den Partelen freiſieht, dem Zeugen den Eid zu erlaſſen — 
9. 203 Nr. 3, Tit. 10 Thl. I: der Allgem. Gerichtsordnung. Nur die 85. 319 
bis 322 J. c. enthaltene Beſchränkung der Eidesabnahme am jüdiſchen Sabbath 
und Feiertagen auf Fälle der Nothwendigkeit iſt beizubehalten. 

— Der Antrag des Abg. Amecke und 17 Genoſſen lautet: Das Haus der 
Abgeordneten wolle beſchließen, die Regierung aufzufordern: einen Geſetzent 
wurf vorzulegen, Inhalts deſſen der in mehreren Geſetzen und Verordnungen 
noch beſtehende Denunziantenantheil aufgehoben wird. Gründe; Die dem An⸗ 

eber durch geſetliche Anordnung im Voraus zugeſicherte Belohnung aus der 
eldſtrafe, welche den Kontravenienten trifft, demoraliſirt, bewirkt Haß und 
Verfol ungsſucht, verleitet zu unrichtigen Angaben, und bringt eine ſonſt auf 
geſetzlicher Grundlage eingeleitete Unterſuchung, wenn fie nicht durch andere 
Beweiſe unterſtützt werden kann, in die Lage, daß Freiſprechungen bei wirklich 
ſtattgehabten Geſeßesverletzungen erfolgen müſſen, weil der zum Denunzianten⸗ 
antheil Berechtigte weder vereidet, noch auf ſeinen Dienſteid vernommen wer⸗ 
den kann, überhaupt nach Vorſchrift der Geſetze keinen Glauben verdient. Durch 
ſolche Freiſprechungen leidet zugleich das fiskaliſche Intereſſe und das Anſehen 
der Behörden. Die neuere Skrafgeſeßgebung hat es gänzlich vermieden, Denun⸗ 
fantenantheile zu legaliſiren. Das Strafzeſetzbuch vom 14. April 1851 kennt 
ſie nicht, das neue Poſtgeſetz vom 5. Juni 1852, das Holzdiebſtahlsgeſetz vom 
2. Juni 1852 haben ſie verworfen, und das Geſetz vom 21. Jan. 1838 hat die 
Beſtimmung des Zoll- und Verbrauchsſteuergeſetzes vom 31. Dez. 1819, wel- 
ches den denunzirenden Aufſichtsbeamten ½ der Geldſtrafen und der konfiszir⸗ 
ten Waaren zuficherte, aufgehoben. In gleicher Weiſe hat das Geſetz vom 7. 
Juni 1844 bezüßlich der Chauſſee⸗Polizeivergehen disponirt. Dagegen beſtehen 


Bekanntmachung. 


Das zur Kaulfuß Dumſch ſchen Stiftung 
für evangeliſche Prediger Kinder 75 im 
v 


von ungefähr 


ellen, 
17 130 Del, den üblichen Geſchäftsſtunden Vor- und 4 
2188 — ' Aceker, Poſen, den 22. 
66 . 39 a 15 fon ; 
Tr eee onhars-Eröffnung. 
ftiger Hutung. A7 5 Kreisgericht zu Poſen, 


A. orgen 169 ( IRuthen 
ſoll vom 1. Juli 1861 ab auf zwölf hintereinan · 


werden. 

Zu diefer a ein Termin auf 
den 4 Mai d. J. t 
im Seſſionszimmer der unterzeichneten Regie: lu 

ierungsabtheilung vor dem Reczierungsrath 
Saede anberaumt. f 
Das Minimum des Pachtgeldes iſt auf 4500 drichsſtra 
Thaler, und die Pachtkaution auf 1500 Thaler, 
jo wie ein Drittheil des Werths des eifernen Ju⸗ 
ventarii beſtimmt. 0 

Zur Uebernahme dieſer Pacht iſt ein dispo⸗ 
nibles Vermögen von 15,000 Thalern erforder» 
lich, und iſt der Beſitz dieſes Vermögens außer 
der 3 Qualifikation von den 
Pachtbewerbern im 
weiſen. 
Von Bodzewo bis zur Kreisſtadt Rawicz 
find 4 Meilen, bis Poſen 8½ Meilen, bis zur 
Chauſſee in Goſtyn 1 Meile und bis zur Eiſen 
bahnſtation Bojanowo 4 Meilen. 


öwenthal und 


um ein 


e, beſtellt. 


aufgefordert, in dem 


Allen, welche von 


ſpeziellen und allgemeinen . die 
arten und Regiſter, fo wie die Lizitations- 
regelt können in unſerer Regiſtratur und die 
Bedingungen nebſt Lizitationsregeln auf dem 
Stiftsgute Bodzewo eingeſehen werden. 
Poſen, den 18. Februar 1861. 
Königliche Regierung, Abtheilung 
des Junern. 
v. Seltzer. 


ſtücken nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 17 Zentnern 60 Pfund ſſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
nach einer im Büreau des unter- ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor- 


anfwer 
Berne Artilleriedepots einzuſehenden Probe 
ion im Wege der Submiſſion an den Mindeft- 
fordernden vergeben werden. a 
Offerten hierauf werden bis zum 25. dieſes 
Monats Vormittags 11 Uhr im Büreau 
des unterzeichneten Artilleriedepots verſiegelt und 
mit der Aufſchrft: 
„Submiſſtion auf die Lieferung von 
Werg“ 7 


techt bis du 


verſehen, entgegengenommen werden, auch find 
ebendaſelbſt die Lieferungs- Bedingungen einzu⸗ 


N. 
I: Poſen, den 13. Februar 1861. 
Königliches Artilleriedepot. 


Bekauntmnach hee d. 2 
Die Chauſſeegelderhebung ben de. Hebeſtelle Anmeldung ſeiner Forderun 
in Ciswica an der Jarecin Kokminer Orte wohnhaften oder ur p 
Provinzialchauſſee ſoll im Aufteee 4 rechtigten auswärtigen 

lichen e zu Poſen vom 1 br 8 — 

drei hintereinander folgende Jahre unter. ble b 
halt des höhern Zuſchlages an den Meiſtbieten. 
den u Pfade werden. 

Zu dieſem Behufe habe ich 
auf den 1. März c. Nachmittags 4 Uhr 
im Magiſtratsbüreau zu Jarocin einen 
Lizitationstermin anberaumt, zu welchem ich 
Pachtluſtige hiermit einlade. Nur dispofitiond- 
fähige Perſonen, welche vorher mindeſtens 100 
Thlr. baar oder in annehmbaren Staatspapie⸗ 
ren bei der Kämmereikaſſe in Jarocin nieder-| Ab 


zufügen. 


räthe 
Sierfeten 


Poſen, den 
Uhr. 


raham und 


e den zum Bieten der kaufmänniſche K 
legen, werden z e fen iſt 2 e 
edachten Hebeſtelle für 1¼ Meile erhoben und Februar 1861 feſtgeſetzt worden. 
bat deſſen Einnahme bisher jährlich circa 450 Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
Carl Borchardt hier ok 
Die Gläubiger der Gemeinſchuldner werden 


Das tarifmäßige Chauſſeegeld wird bei der der Tag 


Thlr. betragen. EA 
Die Pachtbedingungen können in meinem Bü- 
reau während der Dienſtſtunden eingeſehen aufgefordert, in dem 
werden. Pleſchen, den 15. Februar 1861. 
Königlicher Landrath. 


der Kaufmann 


Uhr 


Inferate und Pörſen⸗Nachri 
Die Anfertigung der Kafernen-Utenfilien für 659 Mann, und zwar: 
1) die auf 3744 Thlr. 15 Sgr. 8 Pf. veranſchlagten Schlofjerarbeiten, 


Alexandrowo und Lodz, und einem Arealſſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion event. Lizitation mindeſtfordernd verdungen werden. zu 

Hierzu haben wir auf Montag den 4. 1 u re 
4 Morgen — [R. Hof- und Bau- Büreau im Intendanturgebäude, Wallſtraße Nr. 1, einen Termin anberaumt, wozu qualifizirte D 
und kautlonsfähige Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bedingungen i 


Königliche Garnison» Verwaltung. 


u 

ofen, den 22. Februar 1861 Mittags 12 Uhr. [ihre Erklärun a 

reinan . — das Handlungsvermögen der Kaufleute ſbehaltung dee Verwalters oder die Beſtel 
der folgende Jahre, alſo bis zum 1. Juli 1873, Abraham und Elias Löwenthal zu Po⸗ 
im Wege der öffentlichen Lizitation verpachtetſſen, als Inhaber der Handlung Abraham abzugeben. 
Sohn, am Markt, unterm 
Rathhauſe Nr. 5, iſt der kaufmänniſche Kon⸗ 
rmittags 11 Uhr kurs eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtel⸗ 


den 21. Februar d. J. feſtgeſetzt. 
nan 


der Kaufmann Carl Borchardt hier 


Die Geiger der Gemeinſchuldner werde 


auf den 6. März c. Mittags 12 Uhr 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisxrichter Mützell, 
im Inſtruktions⸗Zimmer anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei 
\ behaltung dieſes Verwalters oder die Beftellung 
izitationstermine nachzu- [eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. | machen. 
en Gemeinſchuldnern et⸗ 


was an Geld, Papieren oder an 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihnen etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an dieſelben zu verabfolgen oder 
ie der Verpachtung zum Grunde zu legenden mehr von dem Beſitz der Gegen 

15. März c. einfchlienlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte ebendabin zur Konkursmaſſe n, i 
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben des definitiven Verwaltungsperſonals 
gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuldner auf den 10. April e. Vormittags 11 uhr 
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 


u zahlen, viel» 
tände bis zum 


Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An- zufügen. 


0. März c. einfchlienlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, ins 
nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde 
rungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals { 
auf den 10. 7 ne Vormittags 
1 


1 Uhr 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Mützell, 
im Inſtruktionszimmer zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei» 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
einen am hieſigen 
raxis bei uns be⸗ 
evollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel⸗ 
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwalte Landger. Rath Boh, Juſtiz⸗ 
denniges, Engelhardt und Gierſch 
bit zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

„ Konkurs-Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht 2 Poſen, 
22. Februar 1861 Mittags 


12 Uhr. 

Ueber das Privatvermögen der Kaufleute 
lias Löwenthal zu Po 

rs eröffnet und r 5 

g auf den 21. Meyer Falk Nachfolger gehörige, hier in 


auf den 6. März 1861 Mittags | 
12 


Bekanntmachung. 


fol vom 


Kreiſe Kröben, Regierungsbezirk Poſen, be⸗ 2) = = 3716 21 — . Tischlerarbeiten, des Konkursverwalters 
legene Rittergut Bodzewo, beſtehend aus dem 3) 85 5 — . Bötlcherarbeiten, dazu 
Rittergut Bodzewo und den beiden Vorwerken 42 52 20 — Klempnerarbeiten, Mar Liſſa im W̃ 


N 


ärz e. Vormittags 10 Uhr in unſerm P 


8 bei uns eingeſehen werden können. 
ebruar 1861. 


vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Mü ßell 
im Inſtruktionszimmer anberaumten Termine 
en und Vorſchläge über die Bei- 


lung eines anderen einſtweiligen Verwalters 


len, welche von den Gemeinſchuldnern etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen im 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihnen 8 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 


nichts an Prot. Th. Kull 
br err H. 


bis zum 15. März c. einſchliefflich 


Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ Klasse:; 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger Wilerst. 
der Gemeinſchuldner haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu 


Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
deren Sachen] die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 30, März c. einſchließlich 
bei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 


lerinnen. 


ab · 


vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichker Mützell 
im Inſtruktionszimmer zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei ⸗ 


aste 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem] Die Herren 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 2 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 


Juſtizräthe Guderian und von 
und Rechtsanwalt Janeecki hier zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


Nothwendiger Verkauf. 


Erſte Abtheilung, 
** im Wreſchener 
ut ze 
die Bra Helena v. Niegolewska geborne aufzunehmen, 
v. Störgeweta arch iſt, abgeſchätzt auf 
97,204 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf. zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi ⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe 10 
am 15. Juli 1861 Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real. 
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung fu: 
chen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei uns zu 
melden. 
Wreſchen, den 20. Auguſt 1860. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur Konkursmaſſe der Handlung 


E 


der Wilhelmsſtraßße sub Nr. 7 befindliche 
ift| Waarenlager, beſtehend aus: 
t 


Ut. 


franzöſiſchen Chäles, wollnen Kleiderſtof⸗ 
fen ! Gardinen, Teppichen, Mänteln, 
Jacken und Mantillen, Ballroben, Weſten 
und Kravatten, ſeidenen und leinenen Ta⸗ 


ſchentüchern, Leinwand und Tiſchdecken 
Stoffen zu Kirchen und Meßgewändern ꝛc. 


21. d. M. ab, unter Leitung 


durch den dazu beſtellten Geſchäftsführer Herrn 


erichtlich beſtimmten, herabgeſetzten 
ſen verkauft werden. 
er Kaufpreis der veräußerten Waaren kann 
n nur an Hrn. Liſſa gezahlt werden. 

Poſen, den 18. Januar 1861. 
Königl. Kreisgericht J. Abtheilung, 
er Kommiſſar des Konkurſes. 


Neue Academie der Tonkunst 
in Berlin, 


N Dr ER Nr. 12. 
m 4. April beginnt der neue Cursus: 1 . 2 “N { ; fr. 5 
Klementar und Compositionstehre Muskat eee ee ee 1 
Wüerst; 2) Methodik, Prof. Th. Kullak; 3 
olögesang, 7 2 el; D 
921 ullak, . Pfeiffer, gelt 
aſſe dieſelben zu verabfolgen oder zuzahlen, vielmehr „Hr R. schaktdt 3 i A 
. ie von dem Beſiße ber cee Schultz; Fartitur- und Ensembie-Snier Met SR . , SURFEN und 
sikdir. Rob. Radecke; 5) Violine, Kammer- zigjätrigen hieſigen Praxis von ihm entnomme 
njdem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe virtuos Grünwald; 6) Violoncello, Kammer-|nen Bandagen und Bruchbänder für Kinder WE 
musikus Espenhahn; 7) Orgel, Hr. Haupt; 8) für Erwachſene, ebenſo bei einfachen als kom 
Chorklasse, Musikdir. Krigar; 
10) Orchesterklasse, 


Mit der Academie steht in Verbindung: 
Das Seminar 
zur speciellen Ausbildung von Klavier- und] Bruchband, und 
Gesanglehrern und Lehrerinnen. 
Aufgenommen werden Schüler und Schü- 


Ausführliches enthält das durch die Buch- 
und Musikhandlungen und durch den Unter- 
zeichneten zu beziehende Programm, 
Berlin, im Webruar 1861. 

Professor Dar. Th. Kullak, 
königlicher Hofpianist. 


fall für Conkunf“ 


am =. April d. J. 


ein neuer Kurſus. 


Carl Krebs, Königl. Kapellmeiſter, 
Frz. Schubert, 
Jul. Otto, Kantor und Muſikdirektor, und 
5 igte Joh. Schneider, Hoforganiſt, 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel- bilden das artiſtiſche Direktorium der Anſtalt und f 
chen es hier an Bekanntschaft fehlt, werden dielertheilen zugleich im Verein mit andern ausge⸗ Kommiſſions⸗ u 
Rechtsanwalte Landgerichtsrath Gregor und zeichneten Lehrern Unterricht in allen theoretiſchen = 
isyeki und praktiſchen Fächern der Tonkunſt. 
Die Aufnahmeprüfun 
den 4, April d. J. Nachmittags 3 Uhr im 
Lokale der Anſtalt, Lüttichauſtraße 25, III. 
N ſtatt. Jede weitere Auskunft wird auf münd⸗ 
Königliches Kreisgericht zu Wreſchen, liche Anfragen oder portofreie Zuſchriften von 
reiſe belegene Ritter ae eee ee > Der Art d B 0 1 
5 „gleich bereit, ärti 6 t aller Art werden zur Befö 
von dem der Beſitztitel für 15 billige Vergütung in Wohne g und fa 0 Are 


Dresden, am 16. Februar 1861. 
Friedriehn Tröstler, 


Königl. Kammermuſikus 
und Direktor dr Lehranſtalt für Tonkunſt. 


U auf dem Pianoforte zu erthellen, 
habe ich noch einige freie Stunden. 

Eliſe Markowska 

gr. Gerberſtr. 41. 


Au 1. April finden einige Penſionäre bei einer — 
jüdiſchen Familie in 
nahme. Das Nähere Gertraudtenſtr. 5 bei 


Penſionus⸗Anzeige. 
Eltern ee gaben Glaubens, 79 210 ie 
ichtigen, ihre Kinder unter vortheilhaften Bedin⸗ 
ſchwarzen und kouleurten Seidenſtoffen, ah und zu mäßigen 2 a 1. April 
N d. J. ab in Penſion zu geben, wollen das Nähere 
darüber erfragen beim 
Asch in Poſen, Alten⸗Markt Nr. 44, 


in mehreren älteren Geſetzen und in zahlreichen, von den Landespolizei⸗ und Lo, 
kalbehoͤrden erlaſſenen Strafverordnungen dergleichen Denunziantenberechtigun⸗ 
gen noch fort. Eine Menge pekunjär ſchlecht geftellter, den unteren Klaſſen ans 
gehörender Beamten haſchen nach ſolchem Erwerbe, während der eigentliche 
Beruf dadurch vielfach hintenangeſetzt wird. 


Angekommene Fremde. 
Vom 23. Fahner 


Bürgermeiſter Fritz und one Oberförſter Brehmer aus Zirke. 


HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Lanzenberger und Kammergericht. Reit 


HOTEL DE PARIS. Bürger Lewicki aus Warſchau und Gulsverwalle! 
Koifiewicz aus Dfiel, 

GROSSE EICHE. Gutsbeſitzer v. Pradzynski aus Stroſzki und Kaufman 
m S 

BAZAR. Die Gutsb. Graf Migczynski aus Pawlowo und G ich 

s 1 roh; lan cz Pawkowo und Graf Potul 

IREI LILIEN. Partikulier Wieczorkiewiez aus Bonikowo und Gutspächbe⸗ 
Gadowski aus Golimowo. x a ee 


chten. E | 2 


Das in beſter Geſchäftslage 
Brombergs, Friedrichstr. 25, 

zwiſchen Gebrüder Schmidt und 
ö Beleites, vis-A-vis Rio's Ho- 
tel, belegene Haus nebſt Zubehör, worin 
ein kaufmänniſches Geſchäft, ift unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen und bei nur theilwei⸗ 
ſer Anzahlung zu verkaufen. Näheres al⸗ 
lein nur beim Eigenthümer. 


Fin Gold und Silberwaarengeſchaf 

in einer Provinzial-Hauptitadt, in einer de 
lebhafteſten Straßen belegen, welches erweist 
eine lange Reihe von Jahren mit beträchtliche" 
Nutzen betrieben iſt, ſoll verkauft werden, da id 
der Beſitzer in Ruhe ſetzen will. Zur Uebernadfl, 
find 68000 Thlr. erforderlich. Anfragen fit 
unter I. 257 an A. Retemeyers 0 


Herrn Lipſchitz, 


ege des Ausverkaufs 


j zu richten. 
em Zahnarzt und approbirten ITT 


Herrn Mallachow in Poſen 0 


9) Quartett-|plizirten und ſchwer reponirbaren Nabel-, Bam f 
Musikdirektorjund Leiſtenbrüchen zweckmäßig und durchal 
paſſend gearbeitet waren. 8 
p. Mallachow liefert von Leder und Gute 
percha ein n feſtes und billig 
ch kann ſeine Arbeiten Jed 
mann empfehlen. 


Kowanowko, im September 1860, f 
Der königliche Kreisphyſikus und Sanilätsrall⸗ 
Dr, Zelasko. ; 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, erlaul 
ich mir anzuzeigen, daß ich für Leldende, die u 
Unterleibsbrüchen behaftet find, täglich bis! 
Uhr Vormittags zu ſprechen bin. | 
Meattachoro , große Ritterſtraße 10, 
uf mehrſeitige Anfrage zur Kenntniß, daß 
in Duſznik 
Donnerſtag den 28. dieſes Monals, 
in Pinne 6 
Mittwoch den 6. und Donnerſtag den 7. Mär 
in meinem Geſchäftslokal zu ſprechen bin. 
Ahlemann, 
königl. Rechtsanwalt und Notar 


Julius Loeser & Co. 


Hamhur 
Obediton 


Geſchäfte, 
prompte und billige Ausführung 


Dleichwaaren 


beginnt 


Königl. Konzertmeiſter, 


findet Donnerſtag 


d Koſt rühmlichſt bekannten Natur- leiche 
ohnung und Kof Kira Friedri 0 Em nich in He 


Schl. zu den billigſten Bedingungen übernol, 
men in der Leinwand. und Tiſchzeug· Hand 


lung von 
D. Salomonski, 


Markt 59, . 


Strohhüte werden zum Waſchen, Modern 
firen und Farben angenommen und en 
Berlin befördert von 7 

n Schloßſtraße Nr. 2 
omnen- und Regeuſchirme werden Maul“, 
ersehen und frepaniet beim Drehe, 
meifter und Schirmfabrſkaut 

©. Mann 

Sapiehaplag 5 im Welten Adler. 


eb. Gertowoka, 


Berlin gute Auf⸗ 
Levin. 


| 


Sonnen: und Regenſchirme werden 
mit gutem zn überzogen und de 
auch find bei mir neue Schirme in größte 
Auswahl vorräthig. 

Leon Dattelbaum, 
Neueſtraße Nr. 70. 


Neſtaurateur Wol 


(Beilage.) 


2 
= 


46. Sonnabend, 


Kies- und Mauerſand 
iſt auf meinem Grundſtück Schillingswindmühle 
bel billigſten Preiſen zu haben. Etwaige Be- 
ſtellungen darauf werden in der Handlung des 
1 F. A. Wuttke, Gapleie- 
i ; in Ezem⸗ Pla r. 6, entgegengenommen. uch kann 
din ae. Eee ums 5 En mein Geipann ſofort am beliebigen 
as „& Gelbaienergei efert werden. 0 a 
— rr 1 Bohn, Müllermeiſter. 
Indem ich um gütige Erthellung von Aufträ⸗ N leeſaat roth, weiß und gelb, Thymothee, 
gen zur Anfertigung von Brennerei, und ande. Lupinen, Gräſer und alle anderen Sä- 
den Apparaten und allen in mein Fach ſchla. mereien kaufen und verkaufen zu ſtets angemeſſe⸗ 
dnn Geräthſchaften ergebenft bitte kann ichſ nen Preiſen 
Voraus prompte und ſorgfältige Ausfüh⸗ L. Krontnal $& Lewy 
m nach der neueſten und beiten Konſtruktion Markt 84. 
Fern. t Kamelien Bonquets, 
Chodziefen, den 19 Febr. 1861. blühende Hyazinthen, Tulpen ꝛc. billigſt im 
Emil Schulz, Günther’schen Garten, 
Kupfer- und Meſſingwaaren- Fabrikant. Mühlenſtraße 10. * 
W bisher erſuche ich auch in dieſem Jahre die Herren Landwirthe ihre Beſtellungen auf 


1 r 1 4 
amerikanischen (Pferdezahn⸗) Mais 
mir recht bald aufzugeben, da die erfte Sendung deſſelben bereits ſpäteſtens Mitte des 
nächſten Monats hier eintrifft. Bei ſpäteren Nachbeſtellungen kann den bis jetzt möglichſt 

billigſt berechneten Preis nicht mehr garantiren. Für friſchen Samen komme ich auf. N 
Gleichzeitig erlaube ich mir, mein gut aſſortirtes Lager ſämmtlicher landwirthſchaftlicher 
ümereien, für deren Keimfähigkeit ich garantire, beſtens zu empfehlen. 


Poſen, im Februar 1861, Theodor Baarth, 
Gauge Aufträge auf 


Schuhmacherſtraße Nr. 20. 
amerikamiſchen weißen Pferdezahnmais, 


in friſcher teimfähiger Saat, welche von direkter Sendung aus Newport per Dampf auf das 


Für Brennereibefiger. 

Den geehrten Herren Guts. und Brennerei⸗ 
befigern hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
mich zwar aus der von mir errichteten Comman⸗ 

it, Schulz & Eineeke, und aus der 


hieſige Kommiffionslager der Herren J. F. Poppe & Co. in Berlin übergeht, 8 


. auf alle Feld⸗ und Waldſämereien nimmt zur billigen und prompten 
ektuirung entgegen 5 R 
Rudolph Rabsilber, Spediteur in Poren, 


Breiteſtraße Nr. 20, Büttelftrage Nr. 10. 


PERU-GUANO, 


Wir halten uns verpflichtet, das geehrte landwirthschaftliche und han- 

delnde Publikum wiederholt darauf aufmerksam zu machen, dass die Ver- 

chung von Guano, so wie die Importation von geringen Sorten noch im- 

mer in grossem Maasse betrieben wird, und dringend anzuempfehlen , sich 

Wegen seines Bedarfes entweder direkt an uns zu wenden, oder nur an 

Zwischenhändler von anerkannter Respektabilität. 

Die Preise für das hiesige Depöt sind noch unverändert: 

Banco-Mark 167. — per 20 Zoll-Zentner Netto, bei Abnahme von 600 Ztr., 

. 75 für kleinere Partien. 

bar per comptant mit 1 % Decort. 

Hambur „Februar 1861. 

eldmann, 

im Auftrage der Herren Anton 

den alleinigen Agenten der peruanischen 


Böhl & Co., 
Gibbs & Sons, London, 
Taro für den Verkauf des Guano 


0 ehl. 
arirtes Knochenmehl 


mit Schwefelſäure), 


Superp hosphat (löslich phosphorſauren Kalk), 0 9 
8 liefert die Jerzycer Fabrik bei Poſen, von 6) 


(6) welcher Beſtellungen entgegengenommen und von März d. J. ab effektuirt werden. 


8 Louis Kantorowicz 


aus Poſen. 


8 Pı ap 
(©) 


2 


2222222. ˙⁰ VU ͤ ² ON A NADSITIEN FENG 


Hoyerſche Patent⸗Viehſalz-Leckſteine 


in Originälſtücken a 6¼ Sgr., 


gußeiſernen 
empfiehlt die Wee 401 ph Asch, Schloßſtr. 5. 


eee 
— e See G Cylinder, Anker u. Wanduhren zu Fa⸗ 
empfehle ich ſchwarze Tuche und Buckskins zu brikpreiſ. bei M. J. Moſes, Markt 100. 
billigen Preiſen. Stralſunder Spielkarten. a 
* Kantorowice, Spielkarten aus der Fabrik L. Heidborn in 
Markt- und Neueitr- Ede e ſich im Bildwerk, tn 
EEE EENN, eit und ausdauernder Glätte vorzüglich aus— 
om. Chwalkowo bei ions hat 3 Ne empfehlen 0 . Wegen Abe 
Schafe, ferner Ochſen Pferde, zung ergebenft. 
ornvieh und verihicdene Adergeräthe zu Lesen Wache, Matt Nr. 73. 
taufen. Der vorigjährige Wollpreiß beten? -, -(Snttauer, a 
Wet. 94 Ther. Die Schafe find gefund und 6 uttapercha Bil lliß 
Wadreich und können sogleich in eee macht das Leder waſſerdicht, konſervirt es und 
erhält es geſchmeidig, und 


Om den. 
r Die Gutsverwaltung. 


ie 85 biegſamen Gummilac, 
errenhüle, zum 0 2 Baud, Joh) Meyer. 
bebe ge 3000, Gentner 
igſten Preifen r 1 
Gebr. Korach, Rapskuchen 


empfing in Kommiſſion und verkauft Billigft fos 
wohl e Poſen als ab Breslau in Wa⸗ 
enladungen von 100 Ztr. ab und darunter. 
ie Rapskuchen werden — Aae 

; i M na en 

Clemens Kirchner in Berlin, Se e geliefert, und 


ene pia 18. beträgt dee Fracht für Wagenladungen von 100 


! zu Abendunterhaltung Ztr. ab pro Str. auf ca. 20 Meilen 4 Sgr. 


Poſen im Februar 1861. 
verleihe ich Stereoscopen wie auch Bil⸗ 


in reicher Auswahl. elm Mewes, 


E. Morgenstern, Wilhelmsplatz 4. Mühlenſtraße 10. 


Franzöſiſche Mühienfteine eigener Fabrik. 

Lager deutſcher Deablenfteim, Gußſtahlpicken, 
Pockvolz und Kagenſteine zu Wellenlager em⸗ 
pfiehlt zu ſoliden Preiſen 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


— Frauſtadt: Carl Welterström, Inowraclaw: J. Lindenberg, 


23. Februar 1861. 


Ven 1. Oktober 1861 an find Wil⸗ 
helmsſtraße Nr. 13 zwei große 


5 * 9 In Dr. Beringuier's Kronen eiſt iſt 
D De 45 Ering mier S der feinſte flucht ge Aethergeiſt mit den 

Theilen der auserleſenſten und koſtbarſten herrſchaftliche Wohnungen zu vermiethen. 
KRONENGEIST Ingredienzien der Pflanzenwelt jolcyergeitalt Alten Markt Nr. S1 habe ich eine Parterre⸗ 
i senz d' onen beider Geſchlechter und den geübteſten zu vermiethen. 
Quintessenz d'Ean de Cologne. war ſicherlich allen ähnlichen Produkten Tesco Mabsilber, Breiteſtt. 20. 
ein herrliches Unterſtützungsmittel, welches die Lebensgeiſter ermuntert und ſtärkt! — Ausführ⸗ mern ift zu verm. Königsſtr. 21, b. Wirth. 
liche Proſpekte werden gratis verabreicht, ſo wie Dr. Böringnien® Kronengeiſt in D yreölaueritrane Nr. 36 ist im Hinter- 
in Poſen bei Herrmann Moegelin Breslauerſtr. 9, Alkoven, Küche, Boden, Keller vom 1. April 
jo wie auch in Bromberg: Tegel. Thiel, Birnbaum: L. Stargarde, d. J. ab zu vermiethen, 

t. 
wiez: N. T. Frank, Nogaſen: Louis Zerenze, Schneidemühl: «2. S Tr., vorn heraus, vom 1. März zu verm. 
Simon Holländer und in Wollſtein bei Ernst 


Tantorw, Samter: 
Anders. 


kaiserl. königl. privilegirter wohlriechenden, belebenden und ſtärkenden 
verbunden, daß er von den delikateſten Per- Wohnung nebſt Zubehör von Oſtern 05 ab 
Vorgejogen werden wird — nicht nur ala ein Töftliches Rich und Waſchwaſſer, fondern auch als Eine Kellerwohnung von 2 ſteundl. Zim. 
ginalflaſchen zu 12½ Sgr. nur allein verkauft wird hauſe ein Quartier, von 2 Stuben, einem 
Na: Martin 25/26 iſt ein möbl. Zimmer, 3 
wei Stuben, Küche ıc. find vom 1. April ab 


7 zu verm. Bergitr. 4 im Seitengebäude, 
Eis freundliches, möblirtes Zimmer iſt zum 
1. März Mühlenstr. 12, 2 Trepp. zu verm. 
(HE: Räume zu Wolle, Getreide und 
Spiritus find gr. Gerberſtr. 38 

zu vermiethen. Näheres Breiteſtr. 22. 
(Lalliſchei Nr. 67 find 2 Wohnungen, 
W jede von 2 Stuben und einer Küche, zum 

1. April zu miethen. 


— — —— —— ́ͤ1l— — 
Lud w. Joh. Meyer. Ein Oekonomie⸗Juſpektor mit 250 Thlrn. 


— — — Zi freier Stati : 
Dieſe zur gangen Hei⸗ Jahrgehalt, freier Station und Tantſeme; 


A. V. BULLRICHS 


| UNIVERSAL- 
REINIGUNGS-SALZ 


ist wieder vorräthig bei 


2 > vierförſter für eine ; 
Silben lung aller Bruft ranbeiten, rea chen weden 6 Fuer daft im 
ech 218 Orippe Katyarrh, Hu. M. Winkler in Berlin 
ugs di ten, Heiſerkeit, Engbrüftig- alte Jakobeſtr. 17. 5 
keit und Keuchhuſten als 2 

vortrefflich erprobten und Ein beider Landessprachen mächtiger Wirth 
ſich bewährten Tabletten werden verkauft in allen Städten Deutſchlands, in Poſen in der E ſchaftsſchreiber findet zum 1. Juli d. ac! 
Konditorei von A. Szpimgier, im Bazar und vis-A-vis der Poſtuhr. ‚dem Dominium n bei Pinne 
N W 1 5 ein Unterkommen. Meldungen unter Elnrei⸗ 


ie königl. preuß. konzeſſ. Dr. Da⸗ chung der Zeugniſſe nimmt der Wirthſchaftsin. 
Doidſonſchen Zahntropfen zur fpettor Belene in Kusofin entgegen. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 
Hauswart findet Wilhelmsſttaße 


Aus der Parfumerie-Fabrik von 
Carl Süss, Parfumeur in Dresden 
erhielt eine neue Sendung des beliebten 

‘ ‘ 4 7 An 

Pate a la Glycerine 

(Glyeerine-Ör&me). 

‚Dieser vorzügliche Hauterème über- 
trifft in seiner wohlthätigen Wirkung 
alle Arten von Cold-Cream, erzeugt eine 
weiche, zarte Haut und verhindert das 
Aufspringen derselben; ein einziger 
Versuch genügt, um sich davon zu 
überzeugen. In Büchsen à 7’/, und 
10 Sgr. 

Gleichzeitig empfehle ich aus obiger 
Fabrik nachstehende Artikel, welche 
sich durch ihre gute Qualität im In- 
und Auslande einen bedeutenden Ruf 
erworben haben, als: 

Eehtes Klettenvurzelöl 
mit China. Bestes Mittel zur 
Erhaltung eines schönen üppigen 
Haarwuchses. à Flacon 2½, 5, 7½ 
und 10 Sgr. 


Aromatische Mandelklei- 
enseife mit Honig, hinläng- 


‚Sofortigen Beſeitigung der Zahnſchmerzen 
find bei Herrn Joseph Wache 


in Poſen echt zu haben. 13 1. April an ein Unterk ; 
Generaldebit: J. Luft in Auztunft im n es 


u rrenſtraße Nr. 27. 
en Lereuſtteße Ein Jüngling 15 Schulkenntniſſen inkl. Ter⸗ 
Anne e \ tia, beider Landesſprachen mächtig, kann 
Brüſſeler Huſtentable tien. vom 1. April c. als Lehrling bei mir eintreten. 
Ein anerkanntes Hülfs- und Linderungsmit. . Jugielslii, Apotheker, Markt 41. 
tel gegen Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung der 


Ein Lehrling findet ein Unter kommen bei 
Athmungswerkzeuge, Katarrh ꝛc. ſind wieder D. Salomonski. 
friſch vorräthig bei 


Leid. Joh. Meyer. Ein Lehrli ug kann ſofort eine Stelle 


2 ft’ R ſaf Kolonial v Deliteteffeue Oo ft bei 
uft's präparirter Rettigſaft oloniale und Delikateſſen Geſchäft bel 
anerkannt beſtes Hausmittel, leiſtet bei katarrha _______ Fsidor Appet. 
liſchen Beſchwerden ſofortige Erleichterung und Ein cand. theol. wird als Hauslehrer empfoh⸗ 
‚fit dem jo häufigen Genuß von Bonbons, Bruft- len durch Herrn Superintendent Feh- 
ene de., welche meiſtens nur verſchleimen wer in Frauſtadt. 
und den Appetit verlegen, bedeutend vorzuziehen. ine deutſche jun 
A 0 0 ge Dame, der franzöſiſchen 
Jede e e Re, fe E und engliſchen Sprache mächtig, (mufite- 
Vor N v. 157 start. liſch) ſucht ein Engagement. Adreſſen werden 
Preis „ Sade Pay % Flaſche 10 Sgr. ar Chiffre F. F. in der Erpedttton dieser 
Niederlage in Poſen bei > Zeitung erbeten. 


lich bekannt durch ihre wohlthätige Joseph Wache in Schäfer in Schleſien, der die Schaf⸗ 
und conservirende Wirkung auf die larft Nr. 73. je E zucht gründlich verſteht, tüchkiger Wolter 


Haut. à Packet 3 Stück 5 Sgr., ein- 
zeln à 2 Sgr. 

Beste komprimirte Ro- 
sen- u. Orangenpomade, 
eine der vorzüglichsten Haarpoma- 
den. à Blechdose 5 Sgr. 

Poudre de Riz, (Reismehh, jetzt 
das beliebteste Schönheitsmittel. à 
2½, 5, 10 Sgr., mit Quaste 15 Sgr. 

Ollvenharzpomade, Ban- 
oline und vegetabilische 
Stangenpomade, beste Mittel 
das Haar fest und glatt zu machen. 


8 fa 7 10 gegenwärtig noch und zwar ſeit 8 Jahren 
1 > n einer renommirten Schäferei als © i 
Wein ausver auf. in Kondition ift, auch die beſten Zengnäfle beat 
Die Reſtbeſtände des Weinlagers in und eine angemeſſene Kaution zu leiſten im 
Sternke's Café restaurant wer. Stande iſt, wünſcht im Großherzogthum Poſen 
den, um damit zu räumen, zu herabgeſetzten von Johanni ab bei einer größeren Schäferei 
Preiſen verkauft. einen Poſten anzunehmen. — Das Nähere auf 
1 = 2 „ ffrankirte Anfragen zu erfahren auf dem Dominio 
8 uten Honig und weißen Nisgawe, Kreis Wohlau. 
Mohn empfiehlt * 2 
Michaelis Reich. 


(Fine im Putz geübte Demoſſelle ſucht eine 
Stelle als Direktrice. Offerten werden er- 
beten A. Z. Poſen, poste restante, 


& 24 Ser. Aufſicht eines Beglaubigten des hieſigen jü⸗ Tur Unterſtügung der Armen. mit wo —— 

a 8 Aare 2 w i 
Beste Mandelkleie 4 2½ und diſchen Rabbinats gefertigt, offerirt die Cicho ; 3 as N 1 —— 
5 Sgr. rienfabrik von . L. Voigt in Berlin, Herren Schönborn 1 Thlr., Mellinghoff u. Beuth 


Alleiniges Depot für Posen und Um- 
gegend in der Eigarren- und Tabaks- 
Handlung von Marcus Fried- 


8 
Zaender , Wilhelmsplatz 6. 


- Jacob Appel, b 
Wilhelmsſtr. 9, vis-A-vis Mylius Hotel S 
de Dresde. 


Die in Deutſchland rühmlich bekannten 
ühneraugen⸗ 

der Gebrüder 

bei Las. 


» Pflafter 


entner in Tirol find zu haben 
Joh. Meyer. 


aſſage Speditiond- und 


F Schlarbaum 10 Sgr., ee 
“ 


| y 1 8 boſe 15 Sgr., 
Wechſel⸗Geſchäft mit ——.— 


Nord - Amerika. 


NE. Agenturen wünſche zu errichten und wollen dazu geneigte Perſonen fi) an mich wenden. 


HGefälliger Beachtung empfohlen. 7 


Hierdurch mache ich bekannt, daß in meinem Verlage erſchienen it; 


Musikalien Verkauf. Der Hopfen 
NMufikalien- Abonnement ein praktiſches Handbuch für 5 und Sopfenbändler von J. Janecki. 


für Hieſige und Auswärtige zu den äbigkeit einer H i 
ü ingungen. lt: 4) Der Hopfengarten. 2) Dauer der Ertragsfähigkeit einer Hopfenanlage. 3) Von der 
r Pröſpekze ] Jubalt: Nantes bed den Beinden des Oopfend. J die Hepfenernie. 5) Der Ertrag des Ho. 
Ed B t & G Bo k pfens. 6) Von den verſchiedenen Arten des Waben ) Von den e eines 
Bote N 0 7 uten Hopfens. 8) Von den chemiſchen Beflandibel en des Hopfens. 9) Von der Fäl⸗ 
königl. Hof⸗Muſikhändler. Hong des Hopfens. 10) Von 5 8 a! dcn Wera u —— 
msſtr wahrung d t ak e errichtungen beim Hopfenb 
Posen, Wilhelmöfttafe 21. 100 Kann eber e be wieder 8 werden! 1 er den Hopfenban 
. — Deren er 9 —— im Allgemeinen. 15) Kurze Geſchichte des Hopfenbaues in der Pro⸗ 
In B. Behr's Buchh. in Po⸗ e den die Kult i 1 
t er Bei dem lebhaften Aufichwunge, ur des Hopfens in letzter Zeit genommen, 
ven; Wilhelmeſtr Pr en ſoeben ein: fehlt bis jetzt ein der für den z welchem Bedürfniſſe durch obige Schrift abge⸗ 
R 15 1 1 tali holfen wird, da deſſen Werth durch rationale Hopfenbauer und hervorragende Perſönlichkeiten 
o me e 1e. 
Par le vicomte 
A. de lu G@ueronniere. 
gr.’ 


bereits anerkannt, und aus dem reichhaltigen Inpaltsverzeichniſſe iſt zu erſehen, daß Hopfen 
bauer und Hopfenhändler bafjelbe mit großem Vortheile benutzen können, weshalb ich recht 
zahlreich zu befiellen bitte. Der Preis ift 10 Sgr. Alle Buchhandlungen nehmen Beſtellungen 
an. Wollſtein, den 18. Februar 1861. Herm. Jacobi, Buchhändler. 


6 


pri d, auch Steeple⸗ „ wie auch eine ner unverſteuert. — Das Terminsgeſchäft in Gd., p. Sept.⸗Okt. 11, 117 Rt. bz. . 
Annalen der Landwirthschaft in den könig- Pie, aus Stzeple-Chaſe, wie a E Demmin wu ae 14 Rt. 55 


schläge des Geh. Reg 


eigene Muſikkapelle. 
lieh preussischen Staaten. Ger eng auf dem er e . neu ge nt en — — nt 5 1 — au Bob le a 8. 4 
ed erbaut, vor aller Witterung geſchützt, bequem derung blieb. Indeß iſt do ſchränkten Faß p. Febr. t. bz. u. Gd. r. 
f . — —— Wee 6 una 5 1 die Vor ein erichtet, dekorirt 1 05 — zahlreichen Umſäßen und kaum nennenswerthen Ankündi⸗ Febr.⸗März 203 Rt. . u. Gb., 2 Br 
Näheres aus Achs 112 nun a = Verlahren alzliche e ir = Gashammen beleuchtet, gungen die allgemeine Haltung als eine matte März» April 203 Rt. bze, p. April⸗Mal 
7 umstar zur jährlichen statistischen Nicht nur mit ausgezeichneten Mitgliedern, zu bezeichnen. Die Kurſe erreichten ſchließlichſa 21 Rt. bz. u. Br., 21 Gd., p. Mal- Ju 


Aufnahme der land wirthschaftlichen Produktion in absoluten Zahlen“. — Ueber die Ver- auch mit ele l 
il n 5 1 0 ganter Garderobe werde ich dem ver- auch nicht den Stand wie zu Ende voriger 21 4 214 a 21 at. bz. u. Br., 214 Gd. 
Den =. 5 e un nung) Wale dureh Schrell. eh gen Publikum genußreiche Abende verſchaffen. Woche. Die Zufuhr in Spiritus war nicht Juni. Juli 214 Rt. bz. u. Br. 214 Gd. } 


Me 5 1 f Näheres über die Ankunft und die erite Vor- ohne Belang und ebenſo dauerten die Verladun⸗ Juli⸗Aug. 215 a 215 Rt. bz. 

e nee über en de Aulalluog, Heat n 2 | ſtellung beſagt ein befonderer Ankündigungszettel. 55 pr. Kahn fort. Die in Kündigung geſetzten Weizenmehl 0. 54 a 58, 5. w1.58 

Starte er alt 1 Abeikurtoßieln und dessen Veränderun 5 D Öelsamenzoll und! Zu zahlreichen Beſuche lad et ergebenſt ein oſten waren anſehnlich und wurden prompt Roggenmehl 0. 38 à 4, G. u. 1.3; a 

das 1a des-Oekönomie.Kollegiam. — Seidenzucht in der — hen Provinz Gilan.* — William Carre, Direktor. empfangen. Der Handel hielt ſich in Grenzen, (B. u. H. Z. 
an omie ar 0 2 N € er erweiterte fich nicht. Die Tendenz hatte ſich 


Autbewährung des Getreides in Silos. — Kleinere Mittheilungen: Grundsteuer. — Lambert's Salon. zwar im Laufe der Woche etwas gebeſſert; die Stettin, 22. Febr. Die Witterung 


Durchschnittspreise der vier Hauptgetreidearten im Jahre 1860. — Ueber die Einführung 


a 1 icht erhalt Anfangs dieſer Woche wieder kält 
ssiger Wirthschaftsweisen auf Bauern wirthschaften. — Neues Verfahren bezüglich Sonntag den 24. Februar 1861 Baar nd a fülie lic dieel. Weizen 1 p. "Sonn, geiber nach Oualll 


der eln. — Ueber Kleemüdigkeit des Bodens. — Antrag auf Etablirung eines * r ; oche. 78-83 Rt. bz., S5pfd. N N 
Marktes für edles Zuchtvieh. — Ueber die Verwendung der Runkelrübenblätter zur Dün- U 0 * C E Ie T „den Kuiſe wie am Suse boriger N Rt. Gd., 8, Vpfd. 5 N. bh. W 
g. — Die Würtem sche Gerbrinde-Versteigerung zu Heilbronn. — Berichte und] Violin- Solo, vorgetragen von Hrn. Eberle. Geſchäfts⸗Verſammlung vom 23. Febr. 1861.] Roggen loko p. 7pfd. 45-444 Rt. bey 
orrespondenzen: Halle, 777597 Land wirthshaftliches Unterrichts.“ Anfang 5 Uhr. Entröe 2½ Sgr. onds. Br. Gd. bez. Ipfd. p. Febr 451 Rt. bz. p. Febr.-Mär . 
wesen: Bonn. — Kl. Mellno (Kr. Schloe u), landwirthschaftliche Fortbildungsschule, — Radeck. Preuß. 3% Staats- Schuldſch. — 87 — [Rt. Br. p. Frübj. 46 Rt. bg u. Gd 
Aus dem Jahresbericht über das landwirthschaftliche Fortbildungswesen in Würtemberg. 4. x = „ 4 „Staats-⸗Anleighe — — — Pro ie Pal. Jun 465 Rt. bz., p. Juni -Jul 
* Vereinswesen: Statut des Vereins ur Förderung der Viehzucht in der Provinz Hötel de Saxe. 4 , 1 3 100 — 1147} Rt. Br. 1 
onigsberg, Markt für edle Zuchtthiere. — Schafschau in Herrnstadt, — | Montag den 25. Februar Deu 5% Preußiſche Anleihe — 108 — [ Gerſte lofo p. 7Opfp. 1 5 45 Rt. * 


Bran l 
Statut des schlesischen ‚Schafzüchteryereins. — Beamtenhülfsverein in Brandenburg. — 


reu t., 68/70p 


— B e 69%/ropfd. 431 Rt. 


5 365 ämien⸗Anl. 1855 117 
Beamtenhulfs verein in Schlesien. — Bonn. — Auszug aus dem Protokoll des ökonomischen Salon- Concert oſener 4% Pfamwbreſe — 104 — „Br. 
Vereins zu Pyritz. — Wangerin. — Zu dem Verzeichniss von Vereins-Versammlungen in (mit Saiteninſtrumenten), . 3 ; . — 94 — vol p. Brübf. 4/5 0pfd. Vorp. 28 Rt. Br. 
Nr. 5. — Generalversammlung des Vereins der Spiritus-Fabrikanten Deutschlands. — Ver- von der Kapelle des 2. brandenburgiſchen Gre 4 neue — 893 — 271 Rt. Gd. 
ein zur Beförderung des Gartenbaues. — Ansprache des Vorstandes des Beamtenhülfs- nadier⸗Regts. Nr. 12, unter Direktion des Ka- Schleſ. 33% Pfandbriefe n rbſen p. Frühj. kleine 46 Rt. bz. 
vereins in der Mark Brandenburg. — Danzig. — Hirschberg. — Literatur und Pro- pellmeiſters Herrn Eberſtein. Weſtpr. 88 D — — — Heutiger Landmarkt: 
Ur l 3 : Anfang 7 Uhr. Entree bekannt. oln. 4. . SE — — Weizen Roggen Gerſte afer 
e mit * bezeichneten Artikel sind mit Abbildungen. E — oſener Rentenbriefe — ei} — 72-80. 45—47. 37—41. 22—26. 
Beide Blätter sind Tür 4 Thir, pr. Jahrgang durch alle Post-Anstalten geſelſſchaſts⸗Cokal. 40% Sꝗtadt-⸗Oblig. II. em. — 904 — Erbſen 45—48. 
und Buchhandlungen zu beziehen, das Wochenblatt allein für 1 Thlr. 16 Sgr. tag den 24. Feb 1861 „ 5 Prov. Obligat. — 98 — Rüböl loko 113 Rt. bz., 11 Rt. Br., 
nnr . Aren Worelı nn Sonntag den 24. Februar „ Provinzial⸗Bankaktien — — — Februar⸗März 111 Rt. Br., p. April-Mai 117 
Wee 2 ; Gre ee a e We Tanzkränzchen. Peiser. Stargard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — — — Kt. bz., 4 Rt. Br., Rt. Gd. 5. Sept. 
Deuſch⸗franzöſiſch⸗engliſche Wreſchen, deu 21. Februar 1861. udn e b e e 1 
Konverſationsſchule . er Fer Anka Bu wig 8 Hotel. zen Banknoten * gi 861 — und Febr.⸗März 208 Rt. bz., Ak Gd. 
Neueste Melhobe, die ben Franzöfiige Stadttheater Sonntag den 24. Februar 1861 usländiſche Banknoten große Ap. — — Mär rel a 85 „Frühjahr 21 f 
e D € e in * * > . „ u. Br., P. Mai-⸗Jun N N 
und engliſche urge ert ohne Hülfe eines Sonntag, große Vorſtellung, zum Erſten⸗ großer Faſtnach to⸗Ball 85 Ahab 4 or . - Ach 11 215 1 Br., P. e . 
Lehrers oder anderweitiger Lehrbücher ſchnell und male: „Die unſtreiter in Berlin und mit und ohne Masken 8 i 1 P. Sept. Otiober 21 Rt. Br. (Oft. Big) 
leicht ſprechen, ſchreiben und leſen zu lernen von eie Orbe Poſſe, mit Geſung und fam im neudekorirten Saale und bei gut beſetztem piritus wenig verändert, mit Faß r. 
dem konzeſſionirten und in Frankreich und Eng · und Gvolutionen nach einer neuen Bearheitung Orcheſter gebr. 204 Gd. + Br. Marz 20} Br. und oh Breslau, 22. Febr. Wetter: trübe, Tem 
Cel 6 ee ln. f f eee e ee eee eee Sgr. Damen frei. Anfang 7 Uhr. April⸗Mal 203 Gd., 1% Br., Jun. Juli 21 Br. peratur warm früg 40. : 
Sel 8 in Berlin. 2 Kurſe. I. Kurſus: die nebft Zuſchauerraum iſt von Herrn Prewitz Billets find stets bei mir, wie auch an der .. — — Weder Weizen 80-85-9094 Sgr., gel 
2 Er a a a e in Ge 75 nude ae im Kaffe zu haben, wozu ergebenft einladet Wafferſtand der Warthe: U Pa Sgr. me 
vermehrte Auflage. II. Kurſus: Konverſa⸗ ! . „ g ; > TER a 
tions- und Schreibeichule, Durchgängig mitſ3) Seilſchwingen, werden vom fämmtlichen Per- verw. R. Budwig. Poſen am 22. Febr. Vorm. 8 Uhr 10 Fuß 6 Zoll. Gerste, bee ed 76 
n der Aus ſprache ſowohl ſonale ausgeführt. 0 Niuert's Lokale St. Martin 28. Heute und 23. 1 h en- afer, 380233 . 
- A Ian ace en, 1 ee! 765 le wegen RE ng organ eee (( TEIL LECMT IE REN ERBETEN rbſen, 55—60—65 Sgr. 
o daß auch Erwachſene ohne ſpra e Vorkennt⸗ [des Benefizes für Herrn Grunow oſſen. haltung. Montag den 25. d. ſaurer Rinderbraten. 2 399 , 
ie Methode potent mit Erfolg benngen en 1 runots: Lemma unannn — Produkten⸗Börſe. rn 4 * 


— —— 


ö n Theaterſkandal. Faſtnachtspoſſe mit, Kaufmännif e Vereinigung Berlin, 22. Febr. Wind: S. Barometer: Rother ord. Kleeſamen 12 115 Rt., mitt 


können. f 

Die Methode iſt für 2½ Thlr. vollſtändig, Geſang in 1 Akt von Nesmüller. Zum Schluß: 281. Thermometer: 70 4. Wi 1 i 10 
8e e e ee eee e eee 
und 21 Ho eien Lieferungen & 2 ½ Sgr. von in 2 Akten von Roffini. c DProduftenverkehr.) Die ſtarken Zu. Weizen loko 72 a 83 Rt. 151 Rt., feinmittler und feiner 16—19 Ri- 
M. Selig's alte, . fuhren während dieſer Woche beſtanden zumeift| Roggen loko 484 a 49 Rt., p Febr. 484 a hochfeiner bis 214 Rt. 


zu beziehen. Unterzeichneter beehrt ſich, dem verehrten 


maren 


Abzugeben gegen angemeſſene Belohnung bei finden 26 Schulpferde, dreſſirt nach der Pariſer Thlr.; 


5 5 { b 1 2 4 13 s 
Ea ee ge ee F e e PS 


elbſtver edition, Frie- * — —— 
drichsgracht. a ec pee gez Circus Carre aus Roggen, die übrigen Getreidearten waren 481 Ri. bz., Br. und Gd., p. Febr.⸗März 48 a] Thymothe 10-1011} Rt. 
direkt, und auch durch alle Buchhandlungen, in " 1 ö 


Kartoffel · tus 100 Q f 9 
Zar W. Gb. . 200 Quart zu 80 f 


mittelmäßig vertreten. Für Weizen wurden 481 Rt. bz. und Gd., 48% Br., en r 

| 

An der Börfe Roggen p. Febr. u. Febr“ 0 
1551 


durch die Lange ſche Buchhandlung Vorläufige Anzeige. beſſere Preiſe angelegt, feiner 75—79 Thlr. a 483 Rt. bz. u. Br., 48 Gd., p. Mai⸗Jun 
mittlerer 70 —73 lr., ordinärer 63 — 66/484 a 48} Rt. bz. und Br., 484 Gd, p. 


ublikum der Stadt Poſen und deren Um⸗ 


Thlr.; Roggen ging theilwelſe e Suni- Juli a5} a 43 Rt. bz. 
Hafer loko 25 a 29 Rt., p. Febr. und Febr. bezahlt. 


un 
erſonen mit 65 Pferden, worunter ſich be- dert: Gerſte 35—44 Thlr.; Hafer 18—23 März 263 Rt., p. März⸗April und Frühjahr Nübz 
Keane 45 — 40 Thlr., Buftererbien 26 a 264 Rt. bez. u. Gd. p. Mai Juni Seh 22, 886. . 2 Mirz. aan M 5 


März 48 bz. 5 2 
ae -e b , Nd 1SE 


e. K , ft neten worden. 


ai 


Wwe. Slomowska, Markt Nr. 61. Methode, mit Extrazug hier in Poſen ein. 39—43 Thlr.; Kartoffeln 14—16 Thlr. Rother bz. p. Juni⸗ Juli 27 Rt. April⸗Maf 114 Br, Mal⸗Jani 111 Br., 
—ͤ—ů—3—ů—ů—ůꝛ—ßX8—E—ñVU 3 1 


An . 
an betreffender Stelle in Empfang zu nehmen, Die Vorſtellungen werden täglich abwe ſeln, blieb ohne Aenderung, Weizenmehl Nr. 0 5% 113 Gd., p. März⸗April 11 Br. f E Febr. 

oder Fler mir ewordene € 1 a { } 4 0 3 se 05 b. März April 11 Rt. Br. 41/März 20) by, Binde . on, April⸗ 
züg der Kosten dieſes Inſerats zu disponiren. S.][ Manövers, Pantomimen zu Fuß und zu 0 4 Thlr., Nr. 0 und 1 3% Thlr. pro Zent⸗ p. Mai⸗Juni 11½ a 11 Rt. bz. u. Br., 114 A 


treffen wird, um einen 


Zyklus von Voritellun- Klee 4 Thlr. Von Delfaaten kam nichts Rüböl loko 11,5 Rt. Br., 5 Febr. 115 Rt. Sept.⸗Okt. 12 Br. 
tärz 


=. Ich bitte den verlangten Beicheid gen in der Höheren Reitkunſt zu eröffnen. an den Markt, daher außer Notiz. — Mehl Br., 114 Gd. p. Bebr-März 11% Ri. Br. Spiritus loko 203 bez. Febr. u. 


inlage nach Ab- als: Pariſer Quadrillen, Blumenballet, Thlr., Nr. O u. 15 ½ Thlr., Roggenmehl Nr. Gd. p. April⸗Mai 113 Rt. bz., Br. u. Gd., Mai 20% Gd., Mai⸗Junt 2 
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